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Sonnabend den 23. Auguſt 


der Zolleinigung mit Deutſchland und der Sprengung des Zollvereins wirkt.) — (Die Eiſen⸗Induſtrie.) — Breslau. (Produktenmarkt.) — Liegnitz. (Ernte⸗Ausſichten.) — Görlitz. 


(Biehmarkt.) — (Landwirthſchaftliches.) — Mannigfaltiges. 
Telegraphiſche Depeſche. h 


Ratibor, den 22. Auguſt 10 Uhr 57 Minuten Vormittags. 
Der Wiener Zug iſt zu Oderberg nicht rechtzeitig eingetroffen. Ohne 
denſelben abzuwarten, iſt der Zug von hier um 10 Uhr Morgens abgegangen. 
— — —— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 20. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Vorſtadt Sanct Pauly von der öſterreichiſchen Beſatzung geräumt worden. 

Paris, 20. Auguſt, Nachmittags 5 uhr. 3% 57, 40. 3% 95, 65. Cours 
vom 18.: 3% 57, 35. 5% 95, 65. 

Frankfurt a. M., 21. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Norbbahn 41. 

Hamburg, 21. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Weizen, ohne Geſchäfte. 

Roggen, feſter 123 bis 124 Pfd. 60, Oel, 21½. 

London, 20. Auguſt Nachm. 5 Uhr 30 Min. Konſols 965%, . (Berl. Bl.) 
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Breslau, 22. Aug. (Zur Situation.] Die Beſorgniſſe und Hoffnungen, 
welche bisher 2» an die Perſpektive des J. 1882 ; aan: 
haften Energie zu verlieren. Man begreift, daß es in Frankreich zu eint 

ſung kommen kann, ohne daß eine Kataſtrophe vorhergeht. Aber gleichwohl wicd 
Lage Frankreichs nach dem J. 1852 eine andere werden; die Politik der künftigen Re⸗ 
gierung, gerade weil fie eine Gefahr überſtanden haben wird, wird aus ihrer Paſſivitäkt 
beraustreten, und es ift nicht wahrſcheinlich, daß fie ſich dem Syſtem der öftlichen 
Mächte zuneigen wird. * 

Wenn jedoch jetzt ſchon von einer Koalition der weſtlichen Mächte, namentlich 
Englands and Frankreichs gegen die Allianz Rußlands, Oeſterreichs und Preußens die 
Rede iſt, fo as uns die daran ſich knüpfenden Konjekturen etwas verfrüht zu fein. 

Das C. B. fast in dieſer Beziehung: „Bis jetzt iſt über eine Verbindung der 
weſteuropäiſchen Staaten Bier nichts bekannt und es dürften denn vorläufig jene Kon⸗ 
jektuten mit ihrem ganzen Gewicht fo lange auf ſich beruhen, bis pofttivere Anhalts⸗ 
punkte gegeben find. Dagegen wollen wir nicht in Abrede ſtellen, daß die Möglichkeit 
eines Blinpnifes im der angedeuteten Weiſe wohl denkbar iſt. Bettachtet man die 
Poſition, welche England ſeſt einiger geit in den italienſſchen Angelegenheiten 
einzunehmen bemüht it, fo iſt es unzweifelhaft, daß das Kabinet don St. James da⸗ 
bei mehr im Auge 15 5 e ee von der ſardiniſchen Regierung. 
Auch die deuſchen Verhältniſſe ſcheint die engliſche Regierung, nach neueren und un⸗ 
zweldeutigen Agreichen, gegenwärtig von einem andern Standpunkte zu betrachten, und 
zwar nicht 7 1 der allgemeinen Reaktionspolitik. Eine ſolche Auffaſſung der po⸗ 
litiſchen Verhältniſſe des Kontinents Seſtens des Lord Palmerfton würde für die con⸗ 
ſtitutionelen Stagten Deutſchlands in nächſter Zukunft von entſcheidendem Gewicht 
ela, insdeſondere wenn dieſelbe zu einem Staatenbunde wie der angedeutete den Im⸗ 
puls geben ſollte.“ 
Wie es ſich aber auch mit der angeblichen Koalition verhalte, ſo ſcheint es uns, 
haben wir das Wohl der Völker und die Zwecke der Givilifation im Auge, wenig ans 
gemeffen, der aggreſſiven Haltung der weſtlichen Staaten nur den Widerſtand der Ba⸗ 
jonnete entgegenſetzen zu wollen. n 

In der Hebung des Volks liegt allein die wahte Widerſtandskraft und dieſe He⸗ 

g entfpringt nur aus der moraliſchen Kräftigung, d. h. aus der ehrlichen freien Ent⸗ 

icheung, wie aus der Achtung des Rechts. 
ges kg es faßt auch die Preuß. Wehrz. die neee eines kontinentalen Krie⸗ 
fofteime ht, aa nur um die Dringlichkeit einer Modiſiztrung unſetes Landwehr⸗ 
u empfehlen. 1 — 
12 00% „Zu einem kontinentalen Kriege würden verwenden können: Rußland 
fi n befegt ble Frankreich 459,000 Mann, Oeſterreich 208,000 Mann, wenn Ita⸗ 
308,000 Mann muß, und 308,000 Mann, wenn dies nicht der Fall iſt. Preußen 
wobei aber noch ins Gewicht fut, daß die Heere der andern Staaten a 
ßig geſchulten Truppen, das Baer dagegen zur Hälfte 9 5 
beſteht. Die Nothwendigkeit einer Reform nach dieſer Richtung hin, ſei es durch 
Erweiterung der Kadres oder Modiſtzirung des Ofſtzierſatzes durch Vermeh d 
J hat ſich zi rung f rmehrung er 
ſtändigen Offiziere, ziemlich unzweideut ig herausgeſtellt.“ 


gleichmä⸗ 
Landwehr 


Heute iſt die 


enüpften, fangen an viel 70 & 
100 


Preußen iſt daher auch numeriſch nur Deſterreſch allein gewachſen, 3 


Die Preuß. Ztg. und die N. Pr. Ztg. befaſſen ſich heut beide mit der Oppo⸗ 
ſition gegen die Reaktivirung der Provinzialſtände. 5 
Die Preuß. Ztg. deduzirt, daß ſich in den Wahlproteſtationen „ein antiſtaatli⸗ 
ches Prinzip geltend mache, dahin zielend: die Regierung zu iſoliren, um auf dieſem 
Wege allmälig die Begriffe von der Obrigkeit und der obrigkeitlichen Gewalt in dem 
Bewußtſein des Menſchen zu vernichten. Man denunzire die Obrigkeit dem Volke als 
eine ſolche, die ungeſetzlich handle. Man wolle fie dem Haſſe und der Verachtung 
überantworten und die Geſetzgebung dürfe daher dies Treiben nicht länger ruhig mit 
anſehen.“ y . 
N ſolche Rechtsausführung in dem offiziellen Organe eines konſtitutionellen 
Miniſteriums, welches ſich zu feiner Verantwortlichkeit mindeſtens prinzipiell bis 
jetzt bekannt hat; welches alſo die Möglichkeit des Itrens und Fehlens zugiebt, iſt hor⸗ 
ribel genug; daß aber die „N. Pr. Z.“, fie, welche zu Zeiten eine fo rückſichtsloſe Kri⸗ 
tik des Miniſtertums und der Organe der Regierung geübt hat, ſich zu dieſer Deduk⸗ 
tion beifällig hinneigt, iſt bei der gewohnten Haltung des Blattes ſchon nicht mehr 
befremdend. | 


Uebrigens wird fo eben wieder ein neuer Proteſt, enthaltend eine Erklärung des Ab⸗ 


ordneten Dr. Claeſſen, durch die rheiniſchen blizität gebracht. 
E Aus RER Mika, 0 f bee e 
trag, die Einmfrfu g auf die M Einzeiſtaaten und die 


In Frankreich beſchäftigen ſich die Zeitungen mit der Präſidentſchafts⸗Kandidatur 
des Prinzen von Joiaville. Der Kandidatur zu dem Sitz in der Nationalverſammlung 
hat er ausdrücklich entſagt. vor 

Die Journale von Kiffabon vom 9. melden die 9 des Herrn Ferras 
zum Fmanzminiſter an Stelle des Herrn za Die erſte Maßregel deſſelben war, 
Schabſcheine im Betrage von 800 Mill. Reis zu ereiten, welche bei Abgabezahlung ats 
baares Geld angenommen werden ſollten. f ’ 2 55 

Aus China ſind höchſt bedenkliche Nachtichten eingetroffen; ebenſo wie aus Cuba. 
Das himmliſche Reich ſcheint ebenſo am Rande des Abgrundes zu ſtehen, als die Herr⸗ 
ſchaft Spaniens über Cuba ernſtlich bedroht iſt. f RR 


Preuß e n. . 
Berlin, 21. Auguſt. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben allergnädigſt 
eruht: dem Grafen Léon de Laborde in Paris den Stern zum rothen Adler: 
rden zweiter Klaſſe; jo wie dem kaiſerlich ruſſiſchen Geueral⸗Mafor im Sm 
und Studien⸗Direktor dei der Militait⸗Akademie zu St. Petersburg, v. Bolotoff, 
den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu verleihen. r 
Bei der heute beendigten Ziehung der 2. Klaſſe 104. königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 
ein Gewinn von 200 Mehle. auf Nr. 38914 und 1. Gewinn don 100 Ritt. 
auf Nr. 2353. 17 g 
Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig iſt, von Braunſchweig kommend, 
nach Breslau hier durchgereiſt. 


Lene 

Berlin, 21. August. [Handels⸗Polltiſches. — Oeffentliche Arbei⸗ 
1 ae Die et, daß Hannover die Idee der Bildung einer 
norddeutſchen Union von Neuem aufgenommen habe, beſchäftigt ſeit mehreren Tagen 
die öffentlichen Blätter in der lebhafteſten Weiſe. Daß die Nachricht in dieſer Allge⸗ 
meinheit der Begründung entbehre, konnte kaum einen Augenblick zweifelhaft ſein; es 
iſt dies nunmehr auch von verſchiedenen Seiten hervorgehoben worden. Wohl aber ver⸗ 
ſichert man uns, daß nach einer anderen Seite hin die Sache etwas Wahres habe. 
Man if hier nämlich auf das Genaueſte davon unterrichtet, daß die haunoverſche Re: 
ierung e den benachbarten, noch nicht dem Zollverein beigetretenen 
Staaten und Städten unterhandelt, um ein ſolches reges Aneinandekſchlirßen derſelten 
zu bewirken, daß ſie bei den bevorſtehenden wichtigen Unterhandlungen über die berän⸗ 
derte Organiſtrung der deutſchen Handelsbeziehungen als ein gemelnſames Ganze dem 
ollverein gegenübertreten. Je mehr nun aber die Richtung welche die preußiſche 
Handelspolitik in der letzten Zeit genommen hat, auf ein Bündniß mit den Notdſee⸗ 
Staaten hindrängt, als ein Stützen auf ſüddeutſche Sympathien zuläßt, um ſo leb⸗ 
haftet find denn auch die Verhandlungen zwiſchen dem diesſettigen und hannoverſchen 
Kabinet Über eine Einigung wieder aufgenommen. Die Mittheilung der intereffantert 
Details, die uns die Lage dieſer Unterhandlungen zugehen, wollen wir jedoch bis 


zer — m 


nach einer nochmaligen genauen Prüfung für heute aufſchieben. — Die Erhöhung des 
— he er Einführung in das Gebiet des Zollvereins, durch welche 
die Hanſeſtädte bekanntlich vornämlich betroffen werden, hat dieſen Unterhandlungen 
einen neuen Anhaltspunkt gegeben, indem der Wunſch nach einem Anſchluß an den 
Zollverein in Bremen und Hamburg von Neuem wachgerufen iſt. Wir hören von po⸗ 
fitiven Schritten, welche in den letzten Tagen in Bezug hierauf von Seiten des Bre⸗ 
mer Senats hier gemacht worden ſind, noch ehe, wie dies jetzt geſchehen, eine Auffor⸗ 
derung dazu von Seite der Bremer Eigarren⸗Fabrikanten erfolgt war. — Als eine 
dritte dem handelspolitiſchen Gebiete entlehnte Notiz der heutigen Tagesgeſchichte mag 
es endlich erwähnt werden, wie man gegenwärtig es hier als ziemlich ficher anſieht, daß 
von Seiten der Bundesverſammlung, ähnlich wie einſt bei den Dresdener Konferenzen, 
Sachverſtändige aus den verſchiedenen Theilen Deutſchlands einberufen werden, um bei 
der nahen Wiederaufnahme der Berathungen über die Arbeiten der dritten Dresdener 
Kommiſſion mit ihrem Votum den diplomatiſchen Vertretern der deutſchen Staaten zur 
Seite zu ſtehen. — Daß die Reife des Königs und des Handelsminiſters v. d. Heydt 
nach den öſtlichen Provinzen der Monarchie von den vortheilhafteſten Nachwirkungen 
für dieſelben werden würde, namentlich in Beziehung auf Veranſtaltungen zur Hebung 
des materiellen Wohlſtandes in denſelben, iſt ſchon von mehren Seiten gemeldet. 
genwärtig bringt jeder Tag neue Details darüber. Der Handelsminiſter hat den Plan 
wegen Anlage großer Docks auf der Schlächterwieſe bei Stettin für das Entrepot⸗ 
5 eſen, auf den er bei ſeiner Anweſenheit in Stettin hingewieſen wurde, von Neuem 
einer Kommiſſion zur Begutachtung überwieſen. Die Hafen-Arbeiten werden in Folge 
der perſönlichen Beſichtigung ebenſo in Swinemünde wie in Stralſund mit aller Energie 
gefördert werden. Eine Menge Chauſſeebauten, die noch in weitere Ferne gerückt ſchie⸗ 
nen, werden jetzt in Folge der Geldzuſchüſſe aus Staatsfonds ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen werden, ſo die Strecke von Lötzen nach Raſtenburg, für welche die Regierung 
bereits 18,000 Rthl. bewilligt hat, die 6 Meilen lange Strecke von Marggrabowo bis 
Goldap, die fpäter wohl bis Gumbinnen fortgeführt werden wird, die von Neidenburg 
nach Elbing, für welche Geldbewilligungen gleichfalls bereits ſtattfinden; alles Strecken, 
welche in Anbetracht des bisherigen gänzlichen Mangels an Verkehrs⸗ Straßen in den 
reſp. Gegenden weſentlich nützlich wirken werden. Ueberhaupt ſcheint es, als ob die 
Wirkungen der Oſtbahn nicht lange auf ſich warten laſſen werden. Hierher gehört vor 
Allem, daß eine Menge von Chauſſeeſtrecken, für welche bisher eine dringende Veran⸗ 
laſſung nicht vorlag, jetzt von den verſchiedenen Kreiſen auch ohne Staatszuſchüſſe wer⸗ 
den ausgeführt werden, um die betreffenden Gegenden mit der Oſtbahn in eine ſchnel⸗ 
lere und leichtere Verbindung zu ſetzen. So wird z. B. bereits aus Kolberg gemeldet, 
daß dort wegen des Baues einer Chauſſee von Kolberg über Schievelbein, Märkiſch⸗ 
Friedland, Falkenberg bis zur Oſtbahn eine Konferenz gehalten ſei, welche die Realiſi⸗ 
rung dieſer Straße und damit das Hineinziehen einer großen fruchtbaren Gegend in 
den Produktenmarkt der ferner gelegenen Gegenden als unzweifelhaft erſcheinen laſſe. 
Als eine fernere Folge der vortheilhaften. Wirkungen der Oſtbahn meldet man ferner 
unter Anderm aus Bromberg, daß die großen dortigen, der Seehandlung gehörigen 
8 Mühlen⸗Etabliſſements, welche bisher ungeheure Zuſchüſſe erforderten, 
ſchäfte zu machen anfingen, indem ſich in Folge des leichteren Transports für den 
Abſatz ihrer Produkte jetzt ee Markt eröffne. 
welche ſo lange ſich über Vernachläſſigung zu beklagen Urſache hatten, werden daher 
der diesmaligen Reife des Königs als eines doppelt ſegensteichen Wendepunkts gedenken. — 
Wenn von Wien aus gemeldet wird, daß dort däniſcher Seits die Zurückziehung der 
Bundestruppen aus dem Herzogthume Holſtein betrieben werde, fo mag dem hinzuge⸗ 
fügt werden, daß gleiche Anforderungen von Seiten des däniſchen Miniſteriums auch 
hier geſtellt worden find, daß man ſich hier aber in keinerlei Spezial⸗Verhandlungen 
dieſerhalb eingelaſſen hat, indem man die Angelegenheit einfach an den Bundestag als 
die allein kompetente Behörde verwies. Schwerlich aber dürfte auch in Frankfurt 
ſchon alſobald dieſe Zurüdziehung der Truppen beliebt werden, indem wenigſtens die 
beiden deutſchen Großmächte darüber einig ſein ſollen, ſo lange die Truppen in Hol⸗ 
ſtein zu belaſſen, bis die Grenzregulirung und namentlich die Feſtſtellung der Verhält⸗ 
niſſe von Rendsburg vollſtändig werde erfolgt ſein. 8 

Be 211 3 es⸗Chronik. a N 
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jedoch der, Beſuch Sr. Majeftät in Hohenſchwangau inzwiſchen beſtimmt worden, jo wird der 
früher projektirte zweitägige Aufenthalt in Sigmaringen wahrſcheinlich abgekürzt werden. 

Der verlängerte Aufenthalt des Minifterpräfidenten in Hannover beſchäftigt noch immer die 
Blätter. Es hieß zuerſt in einigen Zeitungen, die Nachricht der beabſichtigten Reiſe ſet unbe⸗ 
gründet. Dieſe hat indeß ftattgefunden und, wie ſich unſere Leſer nach übereinſtimmenden Be⸗ 
richten der „N. Pr. 3.“ und der „Niederſ. Z.“ erinnern, zu politiſchen Beſprechungen mit den 
hannoverſchen Miniftern geführt. Nach weiteren, der Pr. Itg. 40 ele un Nachrichten, „iſt 
die Abreiſe des Miniſterpräſidenten indeſſen erſt am 17ten Mittags erfolgt und der längere Auf 


enthalt durch Unwohlſein, namentlich heftige Zahnſchmerzen, veranlaßt worden.“ 
Veßerteic hat neuerdings in Srankur wieder Verſuche gemacht, die in Dresden in Be- 


treff der ſ. g. Verkehrs⸗Erleichterungen gepflogenen Verhandlungen fortzuſetzen. Wir h 


Ei: daß die biesfeitige Regierung dieſen Verſuchen gerade keine Hinderniſſe entgegengeſtellt, 
e aber auch nicht unterſtützt oder gefördert hat. 
Es wird verſichert, daß der Handels miniſter nicht beabſichtige, der Errichtung von Privat⸗ 
banken hemmend entgegenzutreten, daß vielmehr die Genehmigungen für, dieſe Geldinſtitute 
möglichſt erleichtert werden ſollen. Indeß ſoll, insbeſondere in den Oſtſeeprovinzen, das Bedürf- 
niß ſoſcher Privatbanken nicht vorhanden fein, und der bereits gemachte Verſuch den Betheiligten 
kein günſigeg Reſultat verſprechen. 8 N 5 
Die Einführung der neuen kirchlichen Gemeindeordnung ſcheint namentlich in der Provinz 
Sachſen ſchon weit vorgeſchritten zu ſein. Es wird dieſelbe übrigens jetzt allenthalben mit gro⸗ 
ßer 1 betrieben und den Konſiſtorien eine fortlaufende Berichterſtattung hierüber zur Pflicht 


gemacht. 8 N (C. B.) 
Der e Dr. Stleber iſt vorgeſtern wiederum nach London abgereiſt. Man will, 
ſchreibt die „ 11 Ztg.“ den Grund dieſer plötzlichen Abreiſe in den Gerüchten, welche London 
u dem Sammelplaß ehemaliger Mitglieder der Natjonalverſammlung machen und dieſer Zus 
ammenkunft benen tigungen unterlegen, finden, da zur Ueberwachung der übrigen 
Naenden⸗ in Kane ner a eit des Eigenihums, die bisher getroffenen Maßregeln vollſtän⸗ 
dig e Daſſelbe Blatt berichtet: Dem Vernehmen nach iſt ein hieſiger Polizeibeamter, 
der ſich vor Kurzem längere London und Paris aufgehalten und dabei Gelegenheit ge- 
nommen hät, die Lage und die Geſinnungen der fi in dieſen Städten aufhaltenden politiſchen 
Flüchtlinge kennen zu lernen, re es heißt, auf höhere Veranlaſſung, mit Aufftellung einer Lifte 
aan Perſonen beſchäftigt, weiche dem König zur Begnadigung empfohlen zu werden 


Wie es heißt, wird nun auch hier in Berlin eine Jeſuiten⸗Miſſion zum Predigen erwartet. 


Stettin, 21. Auguſt. Das Marine⸗Transportſchiff „Merkur“ iſt heute von hier 
nach Danzig abgegangen, um von dort Se. Lönigt, Hoheit den Prinzen Karl, der von 
Petersburg zurückerwartet wird, nach Karlskrona in 


Ge⸗ 


fehr gute Ge⸗ 
Dieſe Landesthelle, 


Poſen, 21. Auguſt. [Liga Polska. — Attentat. — Kanonenſchlag.] 
Sonntag iſt die Verſammlung der hieſigen Liga Polska von dem fie Überwachenden 
Polizei⸗Kommiſſarius wegen aufreizender Redensarten des Vorſitzenden aufgehoben wor: 
den. — Vorgeſtern Abends fpät wurde auf zwei Offiziere, welche von Urbanowo 
nach der Stadt ritten, geſchoſſen, ohne daß der Thäter ermittelt werden konnte. — 
Geſtern Abend um 8 Uhr entlud ſich dicht neben dem Theater während der Vorſtellung 
ein Kanonenſchlag, welchen muthwillige Buben an die Mauer des Schauſpielhau⸗ 
ſes gelegt und angezündet hatten. Bald füllte daſſelbe ſich mit Pulverdampf, der durch 
ein 15 855 Souterrain⸗Fenſter von außen hereingedrungen war. (Poſ. 3.) 
agdeburg, 20. Auguſt. In der heutigen nicht öffentlichen Sitzung des Ge⸗ 

meinderaths wurde der Ober⸗Regierungsrath Hafſelbach zu Minden zum erſten Bür⸗ 
germeifter der hieſigen Stadt gewählt. 

Trier, Auguſt. Die hieſige Polizei⸗Inſpektion hat die für Sonntag den 17. 
d. M. beſtimmte Nummer des im Verlage der Buchdruckerei von Herzig und Kohn 
feit dem 1. Auguſt d. J. erſcheinenden „Trier ſchen Tageblattes“, das ſo lange erſchei⸗ 
nen ſollte, als die Ausgabe der „Trier'ſchen Zeitung“ verhindert fei, am Sonnabend 
Abend zu einer Zeit in Beſchlag nehmen laſſen, als man noch mit dem Druck des 
Blattes beſchäftigt war. — Die Kommiſſion zur Einſchätzung der Staats⸗Einkommen⸗ 
ſteuer hat ihre Arbeiten beendigt, und ſoll der jährliche Ertrag der Steuer für die 
Stadt zwiſchen 7—8000 Thie. betragen. S. u. M. Ztg.) 

Köln, 19. August. [Der König! hat ſich bei feiner Anwesenheit hier nicht nur 
gegen die Preſſe, ſondern auch gegen die proteſtantiſche Geiſtlichkeit von Köln 
mißbilligend geäußert. Die „D. B. H.“ berichtet hierüber, daß dieſe Mißbilligung 
den projektirten Kirchenbau betraf, der durch die fortgeſetzten Meinungsverſchiedenheiten 
in Beziehung auf den Bauſiyl nur unnöthiger Weiſe aufgehalten werde. Man wolle 
durchaus gothiſche Formen wählen, die bei der geringen Ausdehnung des Gebäudes gar 
nicht paſſend ſeien. Sie ſollten auf die Anfänge des Chriſtenthums zurückgehen und 
den byzantiniſchen Styl anwenden, der ganz angemeſſen ſei; das größte Denkmal 
gothiſcher Baukunst, welches fie in ihrer Mitte hätten, würden fie doch nicht erreichen. 
Er, der König, habe ſich hierüder ſchon früher beſtimmt ausgeſprochen, wolle man ſich 
hiernach nicht richten, ſo möge man von ſeiner Seite nicht auf eine Beihilfe Rechnung 


machen. 


8 Wr. 18. Want 

rankfurt a. „ 19. Auguſt. es Königs iſt 
die preußiſche Majeſtät den ehrwürdigen Rhein Ws ES. Eh m 
mit dem Ehrenbreitenſtein ſpiegelte vorgeſtern Abend alle ihre Naturs und Kunſtherr⸗ 
lichkeiten in dem grünen Strom durch den farbigen Schimmer unzähliger Lichter ab; 
— an den Ufern brachte die harrende Menge im Jubel ihre Huldigung, und der hehe 
Herr vergaß unter den vielen Stimmen für ſein Wohl und Gedeihen ſelbſt nicht, Gnade 
zu gewähren; — zu Oeſtrich im Rheingau verließen Se. Maj. in Begleitung des Mi⸗ 
niſters Grafen zu Stolberg, des Generals v. Neumann und des Flügel⸗Adjutanten 
v. Manteuffel das Dampfſchiff, um den Fürſten Metternich auf dem Johannesberg 
einen Beſuch abzuſtatten. Die Frau Fürſtin empfing den Köuig und fuhr mit Aller 
höchſtdemſelben zur Krone des Rheingaues, wo der Diplomatenfürſt die Ehre einer ein⸗ 
ſtündigen königlichen Anwefenbeit hatte. In Bieberſch machten Se. Majeſtät der 
zegierenden und verwittweten Herzogin von Naſſau die Aufwartung und fuhren 
zum Denkmale der verſtorbenen Großfürſtin Eliſabeth Michailowna. In Mainz 
langte der König um 9% Uhr an, empfangen von den geſammten preußiſchen und 
öſterteichiſchen Militärbehörden, dem katholiſchen Biſchofe und dem ruffifchen General 
der Infanterie v. Berg. Bei dem Souper, welches in dem allerhöchſten Abfteigequartier, 
der Wohnung des preußiſchen Kommandanten Generals v. Schack, eingenommen wurde, 
überreichten Se. Majeftät Allerhöchſtſelbſt dem kaiſerl. öſterreichiſchen Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenank v. Mertens, Vice⸗Gouverneur von Mainz, das große Band des rothen Adler⸗ 
ordens, eine gleiche Dekoration auch heute Morgen dem bis Bingen Seitens des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen und bei Rhein entgegengeſchickten General⸗Lieutenant v. Schäffer⸗ 
Bernſtein. Während der Abendtafel fpielten die Muſikchöre der Mainzer Bundes⸗Gar⸗ 
niſon. Se. Mojeftät brachten die Geſundheit des Kaiſers von Oeſterreich aus, worauf 
General Mertens um die gewährte Erlaubniß bat, auf das Wohl des Königs von Preu⸗ 
ßen und des ganzen königl. Hauses einen Toaſt ausſprechen zu dürfen. Heute Mor⸗ 
gen war Parade der ganzen Mainzer Garniſon, welcher auch ſeine Hoheit der Herzog 
von Naſſau, von Koblenz aus mitreiſend, beiwohnte. — Hier in Frankfurt kamen Se. 
Majeſtät um 9%, Uhr mit einem Extrazuge an und wurden am Taunus⸗Bahnhofe 
durch die Mitglieder der königl. preußiſchen Bundestagsgeſandtſchaft, den Staats⸗Mi⸗ 
niſter Uhden, den General v. Schmerling und den Stadtkommendanten Major Deetz 
ſowie die höheren preußiſchen Staabsoffiziere empfangen. Der König ſetzte ſich gleich auf 
dem Bahnhofe zu Pferde und beſichtigtr die nahe am Taunuskhore in der Richtung nach 
dem Main im der neuen Mainzerſtraße aufgeſtellten preußiſchen Truppen, welche den Kriegs- 
errn mit einem dreimaligen Hoch begrüßten; demnächſt das am Göthe- und Theaterplatz, 
fo wie auf dem Roßplatz aufgeſtellte k. öſterreichiſche, königl. bairiſche und frankfurter Mi⸗ 
litär. Darauf folgte der Vorbejmarſch in muſterhafter Ordnung und präziſer Haltung. 
Publikus zeigte ſich wie gewöhnlich rückſichtslos, Polizei und Stadt⸗Gensd'armerie ſchei⸗ 
nen weder Muth noch Kraft zu haben, Ungebührlichkeiten zu hindern. In der Woh⸗ 
nung des preußiſchen Geſandten, Generals v. Rochow, erfolgte fpäter die Vorſtellung 
der Bundestags geſandten, der beim Bundestage acereditirten fremden Geſandten, der 
Militärkommiſſion und der beiden Bürgermeiſter hieſiger freien Stadt. Für die Abfahrt 
auf dem Main⸗Neckar⸗Bahnhofe war von den Frauen einiger preußiſchen Offiziere der 
Perron mit Blumen beſtreut und der Wagen des Königs mit Blumengewinden ge⸗ 
ſchmückt. Die ſehr hübſchen Töchter des Major Dee überreichten Sr. Maſeſtät am 
Wagen Blumenſträuße und einen Lorbeerkranz mit den Worten: „Gott ſegne und be⸗ 
ſchütze den geliebten König.“ Der König nahm dieſe Aufmerkſamkeit gnädig und huld⸗ 
voll entgegen. - 

Leider muß ich Ihnen melden, daß Se. Excellenz der General⸗Lieutenant v. Ro: 
how, welcher Se. Majeſtät in Mainz erwartet hatte, Allerhöchſtdieſelben nicht nach 
Baden begleiten konnte, ſondern das Bett hüten muß. Statt Sr. Excellenz hatte Hr. 
v. Bismark⸗Schönhauſen die Ehre, Se. Majeſtät zu begleiten. x (N. Pr. Z. 0 

Frankfurt a. M., 19. Aug. Die „O. P. A. 3.“ meldet: Die Beſchwerde 
Schrift der lüneburgiſchen Provinziallandſchaft gegen die hannoverſche Staatsregienu® 
iſt geftern bei der Bundesverſammlung eingereicht worden. = > 

* (Bundestägliches.] Der Z. f. N. wird aus Frankfurt der öſterreichſch Preu⸗ 


Schweden überzuführen. (Oſtſ⸗3.) ßiſche Vertrag, „die Einzelverfaſſungen und die Preſſe“ betreffend, mitgetheilt. 
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Deſterreich und Preußen ſtellen darin beſondere Anträge über militäriſche A rdnungen 


s Bundes, fo weit fie durch die momentane Lage der Dinge geboten f einen, in 
Ausſicht; ebenſo ein möglichſt baldiger Antrag wegen Bildung einer Bundes⸗Central⸗ 
Polizei. Der innere Frieden Deutſchlands müffe befeſtigt, den Kräften der Zerſtörung, 

3 9 

welche ihn feit den Vorgängen des Jahres 1848 zerrütteten, Einhalt gethan werden. — 
Auf dieſe Erwägungen gründen Oeſterreich und Preußen den Antrag: 5 

„Die hohe Bundesverſammlung wolle durch einen ausdrücklichen Beſchluß ihre Beſugniß an⸗ 
erkennen, 57 den Grund des Akt. 2 der Bundesakte und Art. 1 der Schlußakte und in Ge⸗ 
mäßheit der von der zweiten Kommiſſion der Dresdener Konferenz unter I. und III. ausgeſpro⸗ 
chenen Grundſätze, an die Regierungen jener Bundesftaaten, deren innere Zuſtände für die allge⸗ 
meine Sicherheit des Bundes bedrohlich erſcheinen, nöthigen Falls die Aufforderung zu richten, 
die Beſtimmungen der in dieſen Staaten zur Geltung gekommenen Verfaſſungen und Gelege, 
ſowie ihr eigenes Verhalten in Fragen der öffentlichen Ordnung, mit den Grundgeſetzen des 
Bundes und mit der bundesmäßigen Verpflichtung, die allgemeine Sicherheit nicht zu gefährden, 

in Uebereinſtimmung zu bringen, — 8 i 
g die hohe Verſammlung wolle einen eigenen Ausſchuß beſtellen, der über die zu einer ſolchen 
Einwirkung ſich eignenden Fälle ſchleunigſten Bericht zu erſtatten haben wird, — 8 

auch je nach Erforderniß der Umſtände den hiernach zu erlaſſenden Aufforderungen befriedi⸗ 
gende Folge, falls fie nicht bereitwillig geleiſtet würde, durch die ihr geeignet ſcheinenden bundes⸗ 
gesetzlich zuläffigen Mittel, insbeſondere und vorerſt auch durch Entſendung von Kommiſſionen 
mit geringerer oder umfänglicherer Machtbefugniß verſchaffen. 

. ſtellen die Regierungen von Preußen und Oeſterreich der hohen Bundesverſammlung 
anheim: ; h 

mit Vorbehalt allgemeiner Beſtimmungen über die Preſſe ſoſort ein grundſätzliches Verbot 
aller derjenigen Zeitungen und Zeitſchriften zu beſchließen, die ſozialiſtiſche oder kommuniſtiſche 
oder auf den Umſturz der Monarchie gerichtet: Zwecke verfolgen, auch einen zu ernennenden Aus- 
ſchuß mit den Vorſchlägen über die Mittel zu beauftragen, dieſem Grundſaze die allgemeine 
Anwendung und Durchführung zu ſichern. 5 

Der Frankfurter Korreſpondent der „A. 3.“ ſchreibt übrigens bereits von einer 
umgeſtaltung der Anträge Preußens und Oeſterreichs, von der er nicht weiß, 
ob fie durch die Antragſteller ſelbſt, oder durch den politiſchen Ausſchuß der Bundes⸗ 
verſammlung erfolgt iſt. 5 6 

Die Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion iſt noch immer mit der Erörterung mehrerer in 
Anregung gekommener militäriſcher Organiſationsfragen, ſowie namentlich auch mit der 
Berathung einiger die Bundesfeſtungen betreffenden Angelegenheiten beſchäftigt. — Die 
in dem Militärausſchuß zur Sprache gekommenen größeren Organiſationspläne möchten 
vorläufig als bei Seite gelegt anzuſehen fein, fo namentlich auch dürfte das Aufhören 
der kleinen Bundeskontingente gar nicht mehr ernſtlich in Frage kommen. 


Die Militär⸗Lekal⸗Kommiſſionen find von der Bundes-Militär⸗Kommiſſion zu einem 
ausführlichen Bericht über die fortifikatoriſchen Arbeiten angewieſen worden. 

München, 19. Aug. [Die Iſchler Beſprechung. — Vermiſchtes.)] 
Mit dem Fürſtenkongreſſe in Iſchl hat «es feine vollkommene Richtigkeit. Se. Maj. 
der Kaiſer von Oeſterreich hat die Übrigen deutfchen Monarchen in ſehr ſchmeichelhaft 
abgefaßten Handſchreiben hierzu eingeladen. Die Zuſammenkunft wird Ende September 
ſtattfinden und ſich der Kaiſer ſodann hierher begeben. Im königlichen Schloſſe dahier 
werden deshalb bereits die ſchönſten Gemächer zum Empfang des hohen Gaftes herge⸗ 
richtet. — Der kürzlich nach längerer Abweſenheit hierher zurückgekehrte päpſtliche Nun⸗ 
tius, Graf v. Sacconi, hat heute dem Verweſer des Miniſteriums des Aeußern, 
Staatsrath v. Pelkofen, ſeine Aufwartung gemacht. — Der dieſer Tage aus Wien 
von Urlaub zurückgekehrte k. k. öſterreichiſche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, 
Fürſt Eſterhazy, iſt heute nach Iſcht abgereiſt. — Der Hauptredakteur der Inns⸗ 
brucker Zeitung, Herr Wiedemann, befand ſich ſeit einigen Tagen auf einer Erholungs⸗ 
reiſe in München. Derſelbe gab gleich nach ſeiner Ankunft dem Portier des Abſteige⸗ 
quartiers ſeinen Paß, damit dieſer auf die Polizei beſorgt werde. Auf einmal wird 
Wiedemann auf die Polizei beſchieden und ihm bedeutet, daß er 36 Kr. Strafe zu zah⸗ 
len und binnen 24 Stunden die Stadt zu verlaſſen habe, da er ſich der Cognition der 
Poltzei zu entziehen geſucht und keinen genügenden Aufenthaltszweck nachweiſen könne. 
Wiedemann ift in München geboren, ward dann öfterreichifcher Staatsbürger und will 
nach zwölfjähriger Abweſenheit feine Vaterſtadt wiederſehen. Er wandte ſich an feine 
Geſandiſchaft dahier und ergriff den Rekurs, deſſen Reſultat wohl nicht zweifelhaft iſt. 
— Geſtern wurden in mehreren Buchhandlungen dahier die Stahlſtichſammlungen der 
vorzüglichſten Gemälde der Münchener Gallerie — im Verlage der engliſchen Kunſtan⸗ 
ſtalt von Payne zu Leipzig und Dresden, konſiszirt, da zu dem Kopiten fraglicher Ge⸗ 
mälde nur allein eine hieſige Kunſtanſtalt das königliche Privilegium beſitzen ſoll. — 
Durch viele deutſche Zeitungen geht die Nachricht über einen in der Nähe Münchens 
ſtattgefundenen fogenanhten Bergſchlüpf. Ich kann Ihnen verſichern, daß alle jene 
Nachrichten weit übertrieben waren, da bisher zwar Bergablöſungen ſtattgefunden, aber 
weder Häuſer zerſtört noch Menſchen getödtet haben. Daß aber an jenem Tage hier 
gegen 40 Soldaten und 2 Offiziere auf dem Erercierplag verwundet wurden, weil bei 
der Attaque nicht „Halt“ fommanbirt worden iſt, beruht auf lauter Wahrheit. — Da 
nun das Polizeiſtrafgeſetz, 248 Artikel enthaltend, dem Ausſchuſſe vorgelegt worden iſt, 
ſo werden ſich die Mitglieder demnächſt verſammeln und einen Referenten aus ihrer 
Mitte wählen. Von Oben herab wird unter das Publikum zu verbreiten geſucht, daß 
es weder der Krone noch ihren Rathgebern je eingefallen ſei, dem Volke das im März 
1848 Verheißene vorenthalten zu wollen. Die Verzögerung der Vorlagen ſoll auf keine 
„politiſche Gründe“ baſiren. en he So eben mit dem vorletzten Bahnzug iſt 
der Herzog von Leuchtenberg hier e „ e ö 

Karlsruhe, 16. Auguſt. Es war neulich berichtet, daß die badiſche Regierung 
den Kriegs zuſtand aus keinem andern Grunde fortdauern läßt, als weil ſie der 
verſchärften Polizeigewalt bedarf, welche in den beſtehenden Geſetzen nicht in geeigneter 

zeiſe vorgeſehen iſt. Dem nächſten in den kommenden Wintermonaten zuſammentre⸗ 
folgter unnahme derſelben wird der Ausnahmezuſtand unzweifelhaft aufhören (2). 

itgetheilt, daß d u? 
5 Auguſt. Wir haben mitgetheilt, daß die Hiefigen Stadtverord⸗ 
1 5 N SE Stadtrathe aufgeſtellten Wahlliſte 7 10 beiſtimmten, vielmehr die Auf⸗ 
Verlangen nich 9Selaffenen Wahlberechtigten verlangten. Der Stadtrath hat die⸗ 

em Wahlgeſche 5 entſprochen, vielmehr darzulegen geſucht, daß der Regierung nach 
dem und dieſe Enz Entscheidung“ etwaiger Zweifel über die Stimmberechtjgung x. 
zuſtehe U 8 des Wiſcheidung dadurch erfolgt ſei, indem die Weglaſſung der vier Nas 
men Seiten ah enemies angeordnet worden war. Nach langer und heftiger 
Debatte traten heute 17 Stadtverordneten mit 50 gegen 5 Stimmen dieſer Anſicht 
dei, die Sache iſt ſomit ausgeglichen. — Erzherzog Albrecht von Oeſterreich ift 


Leipzig, 20. 


* Landtage werden die betreffenden Geſetzentwürfe vorgelegt werden und nach er⸗ 


u. mit Gefolge von Hamburg hier angekommen und im Hotel de a abges 
egen. N . RB. 
Arolſen, 16. Auguſt. [Das oktropirte Wahlgeſetz] gehört ohne Zweifel 
zu den freiſinnigſten, die Deutſchland beſitzt. Wahlberechtigt iſt jeder unbeſcholtene und 
ſelbſtſtändige Staatsangehörige, welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat. Als ſelbſt⸗ 
ſtändig ſollen nicht angeſehen werden: Perſonen, die unter Kuratel ſtehen, Perſonen, 
über deren Vermögen Konkurs eröffnet iſt und zwar während der Dauer des Konkurſes; 
Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oder Gemeindemitteln beziehen, 
oder im letzten der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben. Wählbar zum Ab⸗ 
geordneten iſt jeder wahlberechtigte Staatsangehörige, ohne Unterſchied an welchem Orte 
des Landes er wohne, welcher das 25. Lebensſahr zurückgelegt und feit wenigſtens 
3 Jahren dem Staate angehört hat. Die Wahl iſt direkt und erfolgt durch offene 
Stimmgebung. f (Z. f. N.) 
Kiel, 19. Auguſt. Endlich find auch die invaliden ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere, 
über deren Abfindung man ſich bisher nicht einigen konnte, entlaſſen. Die höchfte 
Penſion, welche ertheilt worden, iſt eine lebenslängliche zu 1000 Mk. Ert. jährlich; die 
übrigen Penſionen von 450 bis 900 Mk. Ert. jährlich find bei einigen Offizieren 
lebenslänglich, anderen aber nur auf „einige Jahre,“ alſo rückſichtlich der Dauer ganz 
unbeſtimmt, bewilligt. — Wie man hört, find kürzlich 50 ehemalige ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſche Soldaten, geborne Frieſen, in Schleswig zur Unterſuchungshaft gebracht, 
weil fie bei Einreihuug in die dänifche Armee den Huldigungs⸗ oder Fahneneid nicht 
unbedingt leiſten wollten. — In Eckernförde wird die Exekution wegen Nichttheil⸗ 
nahme an der vom däniſchen Kommandanten angeordneten Siegesfteude für die Id⸗ 
ſtedter Schlacht ſehr ſtrenge ausgeübt, ſelbſt bei ſolchen Bürgern, welche an dem 
Jubeltage gar nicht in der Stadt anweſend geweſen. (Börſenhalle.) 
Ueber die ſchleswig⸗holſteiniſche Erbfolgeftage ſchreibt man der „Weſer⸗Jeitung“: 
„Zuvörderſt liegt es nicht in der Abſicht, dem Sohn des Prinzen Chriſtian, ſondern 
ihm ſelbſt die däniſche Krone zuzuwenden. Zu dem Ende und unter der Bedingung, 
daß das intendirte Arrangement zur Ausführung komme, ſind allerdings Erbverzichte 
ausgeſtellt worden, von der Landgräfin von Heſſen, ihrem einzigen unvermählten Sohne, 
und ihrer älteſten Tochter zu Gunſten ihrer zweiten Tochter, der Gemahlin des genann⸗ 
ten Prinzen von Glücksburg, welche wieder zu Gunſten ihres Mannes verzichtet, und, 
ihre Rechte auf ihn übertragen hat. Dieſer Prinz ſoll ferner durch den ſelbſtregieren⸗ 
den König adoptirt werden, eine Rechtsform, durch die man engere verwandtſchaftliche 
Bande zwiſchen ihm und dem däniſchen Königshauſe herſtellen zu können glaubt. — 
Dieſe auf durchaus unklaren Rechtsanſchauungen beruhende, in ihrem Gange ziemlich 
verwickelte Procedur fußt lediglich auf den an und für ſich nicht wahrſcheinlichen Fall, 
daß die Landgräfin, Tante des regierenden Königs, den Erbfall erlebt, da ſonſt ihre 
Kinder durch die Töchter Friedrich VI. ein für allemal ausgeſchloſſen werden, fie roͤchnet 
ferner, was die Erhaltung der Herzogthümer betrifft, ganz allein auf den Machtſpruch 
der Großmächte, wofür die durchaus glaubwürdige Nachricht von hoher Bedeutung iſt, 
daß zwar dieſe der däniſchen Regierung die Initiative in der Succeſſionsangelegenheit 
bereitwillig überlaſſen haben, dagegen keine von ihnen die neueſten Verſuche zur Ord⸗ 
nung der Frage gebilligt oder ihre demnächſtige Billigung im Voraus zugeſagt hat. 
Alles was in Bezug hierauf von dänſſcher Seite durch die Preſſe und anderweitig ges 
fliffentlich verbreitet wird, gehört unſeres Erachtens unter die Fabeln der Zeit. — In 
der Beſchwerdeſache des Herzogs von Auguſtenburg ſoll der däniſche Geſandte zu der 
Erklärung ermächtigt fein, ſeine Regierung werde ſich zur Rückgabe der Güter wohl, 
verſtehen, wenn ſich ergeben ſollte, daß der Herzog am Auftuhr ſich wirklich nicht be⸗ 


theitige habe.“ 
Oeſterrei ch. 
* Breslau, 22. Auguſt. Die neueſte Wiener Poſt iſt heut ausgeblieben. (S. oben 
die telegr. Depeſche.) 7 re 


[Der Kaiſer von Oeſterreich. — Proteſt gegen die Freilaſſung Kofs 
ſuths.] Der Kaiſer von Oeſterreich wird ſich in den letzten Tagen dieſes Monats auf 
die Reiſe begeben, um den König von Preußen an der öſterreichiſchen Grenze zu em⸗ 
pfangen und nach Iſchl zu begleiten. Man erwartet dort die definitive Entſchei⸗ 
dung bezüglich der deutſchen Angelegenheiten, namentlich, in der Geſammteintritts⸗ 
Frage, die Oeſterreich vor Allem gelöſt wiſſen will, ehe zu weitern Bundesbeſchlüſſen 
geſchritten wird. R 1 

In Betreff der Freilaſſung Koſſuths vernimmt man, daß dieſelbe mit höchſter 
Wahrſcheinlichkeit ſtatthaben wird. Das öſterreichiſche Kabinet wird ſich damit begnü⸗ 
gen, einen energiſchen Proteſt abzugeben und die Pforte für alle ſchädlichen Folgen 
welche Oeſterreich aus der Freilaſſung erwachſen könnten, verantwortlich und haftbar 
zu erklären. Auch wird wohl eine Beſchränkung des diplomatiſchen 5 
treten. { . 


Italie n. ; 

Nom, 11. Auguſt. [Heerweſen. — Attentate,) Diejenige Partei im Kardinals⸗ 
Kollegium, welche dem Papſte feinen Befteiern gegenüber mehr Selbſtſtändigkeit empfiehlt, drang 
vor allem auf eine ſchleunige Neubildung und Vermehrung des Heerweſens, während 
ihre Gegner wenig Klugheit darin und für gewiſſe Eventualitäten ſogar eine ſelbſtge⸗ 
flochtene Geißel erblicken. Der letztern Anſicht waren ſtets die einflußreichſten Eminen⸗ 
zen zugethan, und ſuchten in dieſem Sinne die Thätigkeit des Kriegsminiſters Fürſten 
Orſini (er iſt ein Schwager des Prinzen Torlonia) aller Orten zu hemmen. Orſini, 
der wohl Längft wußte daß er feine Reorginaſationsplane nicht nach beſter Ueberzeugung 
werde zu Ende führen können, hat deshalb jetzt dem Papſt ſeine Entlaſſung eingereicht, 
die, wie ich heute höre, nun auch angenommen fein ſoll. In dieſem Falle wäre Oberſt⸗ 
Lieutenant Farina zum Prominiſter des Krieges deſignirt. Indeſſen ſcheint Denis 
Rücktritt auch noch tiefer liegende Gründe zu haben. Sturmvögel flattern innethalb 
unſers Geſichtskreiſes: es will anderes Wetter werden. Vorgeſtern und geſtern ſind vier 
neue Attentate auf berüchtigte Codini, unter ihnen auf einen betagten Oberſt, ges 
macht worden. Wie es heißt, ſollen die Prälaten Savelli, Graſſelini und Morichini 
im nächſten Konſiſtorium mit dem Purpur bekleidet werden. Bezeichnend in dieſem 
Augenblick wäre der dann damit verbundene Rücktritt Savelli's aus dem Minifterium 
des Innern und der Polizei. Will man dadurch ein milderes Regiment vorbereiten? 
Am Freitag wurden die Gebeine des am 15. November 1848 ermordeten päpſtlichen 
Miniſters, Grafen Pellegrino Roſſi, ihrer bisherigen Ruheſtätte entnommen und unter 
einem in der Kirche San Lorenzo in Damaſo ihm erkichteten Denkmal beigeſetzt. Pius IX. 
ließ es durch Tenerani auf ſeine Koſten ausführen. (A. 3.) 

N 1 
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Zürich, 18. Aug. (Steuerverweigerung.] Im Kanton Wallis iſt von 
Seiten mehrerer Gemeinden eine Steuerverweigerung eingetreten. Die Gemein⸗ 
den Bärchen, Eyſcholl und Unterbach haben ſich geweigert, das neue Steuergeſetz, wel⸗ 
ches die Progreſſivſteuer bis zu 2 pCt. einführt, in Vollzug zu ſetzen; eine Abordnung, 
welche die Regierung an dieſe Gemeinden ſandte, hat ihren Zweck durchaus verfehlt. 
Die Gemeinden haben nicht nur auf ihrer Weigerung beharrt, ſondern auch erklärt, 
ſie würden ſich allen Zwangsmaßregeln mit Gewalt widerſetzen, und hätten durch Emiſſäre 
andere Gemeinden aufgefordert, mit ihnen gemeinſame Sache zu machen. Die Regie⸗ 
rung hat darauf eine Batterie, eine Kompagnie Scharfſchützen und ein Bataillon In⸗ 


fanterie aufgeboten, um die rebelliſchen Gemeinden bis zur Unterwerfung und Bezah⸗ 9 


lung der Koften zu beſetzen. (N. Ztg.) 

* Aus der Schweiz, 16. Auguſt. [Der Zollkrieg. — Oken. — Die 
Grenzplackerejen an der Teſſiner Grenze.] Seitdem der Zollkrieg mit den 
Süddeutſchen ausgebrochen iſt, denkt hier Alles an Eiſenbahnen. Es wird der Schweiz 
am längſten daran gefehlt haben. Dann wird die Schweiz über Genua, Havre, Ant⸗ 
werpen ze, amerikaniſches Mehl und franzöſiſches Korn beziehen und die ſüddeutſchen 
Regierungen werden zu ſpät erfahren, was ſie angerichtet haben. An den Weinen 
werden ſie das ſchon ſehr bald erkennen. Der neue Zolltarif der Schweiz erleichtert 

die Einfuhr des franzöſiſchen Weines ſchon in ſo hohem Grade, daß die badiſchen 
Weine die Konkurrenz ſchwerlich werden aushalten können; konnten ſie doch ſchon mit 
den ſchweizer Weinen die Konkurrenz bei den zeitherigen ermäßigten Zollſätzen nicht 
beſtehen, und klagten die Süddeutſchen doch oft genug, daß die in die Schweiz einge⸗ 
führten franzöſiſchen Weine trotz der früheren höheren Zölle als ſchweizeriſche wieder 
ausgeführt würden und die Neckarweine verdrängten. 

Oken haben wir begraben, aber nicht ſo, wie wir es gewünſcht hätten. Der Zu⸗ 
fall wollte, daß gerade zwei ſeiner älteſten Schüler, von Jena her, nach Zürich kamen, 
als die Leiche der Erde übergeben wurde. Man ſcheint jetzt der öffentlichen Stim⸗ 
mung, die dem ehrwürdigen Todten eine feierlichere Beſtattung gegönnt hätte, nachzu⸗ 
geben. Der Senat wird in einigen Tagen eine öffentliche Feierlichkeit veranſtalten, 
und, wie ich höre, wird Zürich für Alles, was von der deutſchen Gelehrtenwelt hier 


erum reiſt, dann auf eine Woche der Raſtort fein. f 
0 Die Be 1 hat mit Ende dieſes Sommers noch einen Verluſt zu er⸗ 


warten. Geib, der Kriminaliſt, geht, ſobald er die Vorleſungen geſchloſſen hat, nach 
Tübingen in Hepp's Stelle. f 

Inm Teſſin nehmen, trotz der Konferenzen, die Bourgeois mit dem öſterreichiſchen 
Grenzkommandeur hat, die Plackereien eher zu als ab. Der öſterreichiſche Kordon 
dehnt ſich von Tage zu Tage aus. Seit Kurzem erſtreckt er ſich gar bis Bregell. 
Die Graubündner beklagen ſich darüber bitter. Hier paßt nicht einmal der Grund, 
den die Oeſterreicher ſonſt anführen, denn von Kontrebande kann bei der Lage dieſes 
Thales keine Rede ſein. 

Aus Neuenburg höre ich von einer Synode, die am 13. unter dem Verſitz 
Du Pasgquier's ſtattgehabt hat. Die Synode war zu einer außerordentlichen Sitzung 
berufen wegen der Angelegenheit der thedlogifehen Fakultät. Dieſe beſteht feit gerau⸗ 
mer Zeit, allein immer nur noch proviſoriſch, und die definitive Organiſation iſt von 
dem Großen⸗Rath nicht zu erlangen. Die Synode hat beſchloſſen, den proviſoriſchen 
Zuſtand noch ein Jahr beſtehen zu laſſen. Sonſt beſtand ihre Thätigkeit lediglich in 
der Konſekration einiger Kandidaten. 5 


Frankreich. 

** Paris, 19. Auguſt. [Die Kandidatur Joinville's. — Vermiſchtes.] 
Ich höre fo eben, daß die Kandidatur Joinville's für das Seine - Departement, zum 
Erſatz des General Magnan, welche ihm ein Theil der republikaniſchen Partei und be⸗ 
ſonders die Nuance Recurt und Barthelemy St. Hilaire antrug, von dem Prinzen 
ausdrücklich abgelehnt worden iſt. 


Was die Präſtdentſchafts⸗Kandidatur anlangt, fo verhält es ſich damit ganz anders, 


d. h. die Prinzen des Hauſes Orleans befleißigen ſich der ſtrengſten Zurückhaltung. 
„Sie werden ihrer Pflicht nicht ſäumen, wenn Frankreich ihre Dienſte beanſprucht.“ 
In den Zeitungen iſt hauptſächlich von dieſer Kandidatur die Rede und „Ordre“ 
bringt heut einen Artikel, welchen man dem Advokat und Repräſentanten Flandin 
zuſchreibt, worin die Legalität und Verfaſſungsmäßigkeit dieſer Kandidatur mit ſcharfer 
Logik nachgewieſen iſt. „Lunion“ findet dagegen, daß bei einer ſolchen Präſident⸗ 
ſchaftskomödie keine Regierung, ſondern nur Schwächung der Autorität (2), Erniedri⸗ 
gung des Prinzen herauskommen könne!? Dann kämen aber, wie immer, die Dema⸗ 
gogen hintendrein, und gleich hinter ihnen die Barbarei. „LOpinion publique“ ſchwärmt 
für einen geſetzlichen, legitimiſtiſchen Präſidentſchafts⸗Kandidaten. Der „National“ aber 
erinnert daran, die Republikaner müßten 1852 zwei große Intereſſen im Auge halten. 
Jede verfaſſungswidrige Kandidatur verhindern, eine pflichttreue und entſchloſſene Ver⸗ 
ſammlung wählen. Den Bürger, welcher mit der Exekutivgewalt bekleidet wird, brauche 
man allergings nicht unter der Republik Feinden zu ſuchen, aber ſelbſt, wenn die Wäh⸗ 
ſich täuſchten und einen Präſidenten ohne Grundſätze und der zum Verrathe ent⸗ 
ſchloſſen wählten, wäre nichts verloren, wenn eine republikaniſche Verſammlung durch⸗ 
gehe! Man übertreibe alfo nicht 1. die Wichtigkeit der Praͤſidentenwahl, 2. nicht die 
chwierigkeiten einer Einigung aller republikaniſchen Nuancen. 
as die Maſſen in Paris anlangt, ſo ſind ſie dem Prinzen Joinville ziemlich ge⸗ 
neigt; aber fie gehorchen dem Beſchluſſe des ſozialiſtiſch⸗demokratiſchen Conclave. Sicher 
aber iſt es, daß die Bourgeoiſie einhellig für ihn ſtimmt, wenn er offiziell als Kan⸗ 
didat auftritt. 
Ein Miniſterrath im Elyſee beſchäftigte ſich mit der Haltung der demnächſt zuſam⸗ 
mentretenden Generalräthe in der doppelten Frage der Verfaſſungsreviſton und Prä⸗ 
ſidentſchaftsverlängerung. Es ſoll in dieſer Beziehung ein eigenes Cirkular an die Prä⸗ 
fekten erlaſſen werden, das in anſcheinend verſöhnender Form weder die Verfaſſung, 
Ber IM Legalität direkt angreift. Die Redaktion deffelden wird Leon Faucher 
eſorgen. 1 
Der „Conſtitutionnel“ meint, es ſei das Geſetz von 1833, auf welches Leon 
Faucher neulich die Annullirung der Berathung des Bezirksrathes von Limoges fußte, 
nie angewendet und alſo durch die Gewohnheit abgeſchafft worden. Die Generalräthe 
ſollen daher nur ruhig petitioniren, da dies der Majorität der Nationalverſammlung 
um fo nothwendiger ſei, als die tpranniſche Minorität auf ihrer Weigerung beharren 
würde. Wie wird aber dieſe Reviſion möglich? Nach Dupins Ausſpruch (in feiner 


am 


Darſtellung der Verfaſſung) könnte die gegenwärtige Verſammlung, ſtatt eine Konſti⸗ 
tuante zu berufen, die Reviſion einiger Artikel der Verfaſſung der Souverainerät des 
in feine Wahlkollegien zuſammenberufenen Volkes übertragen. Der „Conſtitutionnel“ 
iſt ganz dieſer Anſicht. Die „Preſſe“ erklärt ſich auch damit einverſtanden. (Der 
„Conſtitutionnel“ vergißt dabei nur die Hauptbedingung der „Preſſe“: das allgemeine 
Wahlrecht!) So wird Artikel 111 mit allen Hinderniſſen und Schwierigkeiten umgan⸗ 
gen. In dieſem Sinne alſo ſollen die Generalräthe petitioniren !? ’ 
Marfrille, 17. Auguſt. [Die brittiſche Flotte vor Algier.) Die Ber 
hörden find fihr ungehalten über das Auftreten der britiſchen Eskadre an der Küſte 
Afrika's. Der brittiſche Admiral hat die ganze Küſte der ehemaligen Barbaresken lon⸗ 
irt und zwar mit ſo auffallender Oſtentation, daß er nur den Zweck haben konnte, 
den Küſtenländern zu zeigen, wieviel bedeutender die brittiſche Seemacht ſei als die fran⸗ 
zöfifche. Er hat unzweifelhaft auf die Imagination der Araber gewirkt, deren Häupt⸗ 
linge recht gut wiſſen, daß die franzöſiſche Herrſchaft in Afrika in London formell nie⸗ 
mals anerkannt worden iſt. Franzöſiſcher Kanonendonner von den Wällen, brittiſcher 
Kanonendonner von den Breitſeiten war der einzige, aber bedeutungsvolle Gruß, den 
Frankreich und England dort auswechſelten. Unſere neueſten Nachrichten aus Griechen⸗ 
land meinen, daß das Minifterium Maurokordatos abtreten und einem Miniſterium 
Metaxas Platz machen werde. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien. 


London, 18. Auguſt. [Der deutſche Agitations-Verein in London.) 
Der „Globe enthält Folgendes: „Der deutſche Agitations-Verein von Lon⸗ 
don (The German Agitation Union of London). Unter dieſer Ueberſchrift haben 
wir ein Manuſcript, datirt 8. Barnard's Jun, Holborn, erhalten, welches die Bildung 
einer Geſellſchaft anzeigt, die den obigen Titel trägt. Die als Mitglieder aufgeführten 
Namen gehören Männern der ultrastevolutionären Partei an. Es iſt jedoch erfreulich, 
daß der Verein ſich auf bloße Propaganda beſchränkt und ausdrücklich in Abrede ftellt, 
ſich irgendwie als geheime Regierung für die deutſchen Jakobiner konſtituiren zu wol⸗ 
len. Dieſe Geſellſchaften ſind die natürliche Frucht des gegenwärtig auf dem größeren 
Theile des Feſtlandes herrſchenden Aechtungs- und Unterdrückungs-Syſtems, und wie⸗ 
wohl wir für die Geſetzlichkeit ihres Treibens nicht einſtehen möchten, ſo hält es doch 
ſchwer, der Ausübung der freien Diskuſſion und Aſſociation, welche den Mitgliedern 
derartiger King in ihrem Vaterlande verſagt iſt, einen gewiſſen Grad von Theilnahme 
zu verweigern. 

Von dem mit Koſſuth in Kiutahia internirten polniſchen General Wyſozky ift 
geſtern ein Brief an einen ſeiner hieſigen Freunde eingetroffen, welcher inſofern mit den 
neueſten Zeitungsberichten über die baldige Freilaſſung der ungariſchen Gefangenen über- 
einſtimmt, daß er berichtet, wie die kleine unfreiwillige Kolonie in Kiutahia fortwährend 
beſchäftigt ſei, ſich für die Abreiſe vorzubereiten. Wenn man in gewiſſen Kreiſen fürch⸗ 
tet, Koſſuth könne den Plan haben, an irgend einem Punkte Italiens zu landen, um 
entweder den vielfach prophezeieten Ausbruch des revolutionären Kraters abzuwarten, 
oder — wie von einer Seite behauptet wurde — das Signal zum Ausbtuch zu ge⸗ 
ben, ſo können wir, geſtützt auf den erwähnten Brief Wyſozki's, die Verſicherung ge⸗ 
ben, daß die Internirten an dergleichen kriegeriſche Pläne nicht im Entfernteſten denken. 
Die türkiſche Regierung hat ihnen wiſſen laſſen, es ſei ihre Abſicht, die Befreiten we⸗ 
der einem engliſchen noch einem amerikaniſchen Fahrzeuge anzuvertrauen, ſondern ſie 
auf einem türkifchen Dampfſchiffe bis Malta zu bringen. Sollten in dieſer Verfügung 
jedoch Aenderungen eintreten und Koſſuth von dem Anerbieten Amerikas Gebrauch ma⸗ 
chend, am Bord des „Miſſiſſippi“, gelangen, ſo wird er — vorausgeſetzt, daß ihn die 
ungewohnte Seefahrt nicht nöthigt, in Malta einige Zeit auszuruhen, wo er dann mit 
einem engliſchen Fahrzeuge nach England kommen wurde — aus Höflichkeitsrückſichten 
jedenfalls ſich verpflichtet fühlen, die Reiſe nach Amerika zu machen. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wollen wir noch bemerken, daß der Obſerver, welcher in dieſem Augenblicke 
über die Vorgänge im Foreign-Oflice das beſtunterrichtete Journal Londons if, 
in ſeiner letzten Nummer von der Freilaſſung Koſſuths als von einer ausgemachten 
Sache ſpricht. R 

Amerika. b 

Philadelphia, 26. Juli. [Der Aufſtand in Cuba.] Das „Morn. Chron.“ 
ſagt: Unſere Nachrichten ſprechen fo poſitiv von einem Aufſtande in Porto⸗Rico, daß 
wir ſie nicht mit Stillſchweigen übergehen können, obwohl man weiß, daß ſie übertrie⸗ 
ben ſind. Dieſe Nachrichten ſagen, daß der Gouverneur Truppen geſchickt gegen die 
Aufrührer und daß die Truppen zurückgetrieben worden. Sollten wirklich die Bewoh⸗ 
ner von Puerto⸗Rico aufſtehen gegen die Militärmacht, fo würde der Kampf ſehr ernſt⸗ 
lich werden. Principe iſt von einer Garniſon von 2400 Mann beſetzt unter General 
Lemery. Ein Fraterniſiren der ſpaniſchen Truppen mit den Malcontenten würde wahr⸗ 
lich allaemirend fein, aber dieſer Theil des Hiſtörchens bedarf der Beſtätigung. Zu 
Havanah wird die ganze Angelegenheit leicht behandelt von der Regierung. Es ift 
wahr, viel Unglaube hereſcht hier in Betreff der behaupteten Thatſachen und ihrer Be⸗ 
deutung. Die Wahrheit iſt, daß wir das Geſchrei: „Wolf, Wolf!“ ungefähr 2 Jahre 
lang gehört hinſichtlich Cubas, und daß das Reſultat gewöhnlich geweſen: vox et 
praeterea nihil. Die wichtigſte Nachricht, wenn fie wahr iſt, iſt die, daß eine Un⸗ 
abhängigkeits⸗Erklärung gegen Spanien gemacht worden zu Principe am 4. Juli! So⸗ 
bald als dies geſchehen, ſei die Verſammlung angegriffen worden von Kavallerie, aus 
der Garniſon von General Lemery abgeſchickt. Die Independenten hätten die königli⸗ 
chen Truppen zurückgeſchlagen, die 20 Todte und Verwundete auf dem Platz gelaffen, 
hätten aber ſelbſt keinen Verluſt erlitten. Der Gouverneur hätte 2 Kriegsſchiffe ſtatio⸗ 
nirt auf der Höhe von Nuevitas, dem nördlichen Hafen von Central⸗Cuba, deſſen 
Hauptſtadt Principe iſt. Invaſoren wären in den letzten Tagen nicht angelangt, wür⸗ 
den aber erwartet. General Lemery ſoll das Kommando zu Principe genommen ſein. 
Das zu Matanzas ſtationirte Regiment, heißt es, habe revoltirt. Wenn es wahr, fo 
wäre dies ſehr gefährlich. Es wird auch von pronunciamentos (Unabhängigkeitser- 
klaͤrungen) in den Städten in der Nähe Havanäh's geſprochen. Doch wie die Sache 
ſich guch verhalten mag, die Inſurrektion beſchränkt ſich nur auf den Central⸗ oder 
Puerto⸗Principe⸗Diſtrikt und herrſchte nur wenig in dem öſtlichen oder San Jago⸗ 
oder Cuba⸗Diſtrikt, nicht im weſtlichen oder Havanah⸗Diſtrikt. Die folgende ftati 
Kunde wird von Nutzen ſein. — Die mit dem Dampfſchiffe Atlantic eingetr 

| (Fortſetzung in der Beilage.) er, 
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(Fortſetzung.) 
Berichte aus New⸗Vork, den 6. Auguſt, melden, daß in New⸗Otleans zwei Dampf: 
ſchiffe unter dem Kommando des General Lopez zum Zwecke einer neuen Cuba⸗Expe⸗ 
dition abzuſegeln in Begriff ſtanden. 5 

[Statiſtiſches von Cub a.] Cuba iſt in 3 Theile oder Jurisdiktionen getheilt, die weſt⸗ 
liche, Central, und öſtliche. Das weſtliche Departement mit Havanah, der Hauptſtadt, enthält 
634,300 Bewohner, worunter 225,500 Weiße, 88,300 freie Schwarze und 320,500 Sklaven. 
Das Gentral-Departement mit Puerta Principe (eine Julandſtadt von 35,000 Einwohnern) als 
Hauptſtadt, enthält nur 246,000 Bewohner, und zwar 153,000 Weiße, 42,500 freie Farbige und 
50,500 Sklaven. Das Oſt⸗Departement mite der Hauptſtadt Santiago, einer Hafenſtadt, zahlt 
226,930 Bewohner, nämlich 87,060 Weiße, 74,700 freie Farbige und 65,100 Sklaven. Havanah, 
die große Hauptſtadt Cubas und Weſtindiens, enthält mit ihren Vorſtädten (extra muros) un 
gefäbr 200,000 Seelen. Aber ich füge noch eine Klaſſifikation des Volkes hinzu, ſehr wichtig in 
olitiſchem Betracht und insbeſondere in einem revolutionären Geſichtspunkte. Es giebt dort: 

reolen 520,000, Spanier 35,000, Land⸗ und Seemilitär 30,000, Fremde 10,560, ab- und zu⸗ 
fließende Bevölkerung 17,000, zuſammen 612,560 Weiße. Dazu kommen freie Mulatten und 
Schwarze 205,570, Sklaven⸗Mulatten und Schwarze 436,100, zuſammen 641,670 Schwarze, 
alſo Total⸗Bevölkerung 1,254,230. Jetzt entſteht eine ſehr wichtige Frage, nämlich: wie groß 
iſt der Belauf und welche iſt die Klaſſiſikation der waffenfähigen Männer? Mr. Thomas Wu 
fon, eise ſehr zuverläſſige Auktorität, giebt die Antwort: 140,000 Creolen (Weiße), 140,000 dgl. 
farbige und freie, 200,009 Spanier, 23,000 ſpaniſche Truppen und 170,000 Sklaven, im Gan⸗ 
en 398,000 Mann. Seitdem dieſe Berechnung gemacht worden, find noch mindeſtens 57000 
Mann Verſtärkung aus Spanien G ORTRIER, Die große Gefahr einer Inſurrektion in Cuba 
ift ein Anſchließen der Sklaven an eine oder die andere Partei. 

* Der Ind. beige zu Folge ſollten in den erſten Tagen des Auguſt zwei ber 
waffnete und mit Munition wohl verſehene Dampfboote von New⸗Orleans abgehen, 
um ſich unter dem Kommando des General Lopez nach der Havannah zu begeben. 
Die nordamerikaniſche Regierung hatte Maßregeln getroffen, um die Abfahrt dieſer 
Schiffe zu hindern, aber es ift ſehr die Frage, ob die Regierung nicht am Ende müde 
werden wird, dieſe Ueberwachung auf die Dauer fortzuſetzen. 

Eine telegraphiſche Depeſche, welche am 31. Juli aus New⸗Orleans abgegangen 
war, meldet, daß längs des Fluſſes und namentlich am Ohio ſich Freiwilligen⸗Korps 
organiſiren, welche ſich mit den Patrioten auf Kuba vereinigen wollen. Dieſelbe De⸗ 
peſche meldet, daß der Aufſtand in Kuba täglich größere Fortſchritte mache. 

Die beiden Städte Santa Clara und Trinidad hätten ſich für die In⸗ 
ſurgenten erklärt. 

Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo wäre ſie von äußerſter Wichtig keit, denn 
Trinidad iſt eine der bedeuten ſten Städte des Landes. 
ne; Aſien. 

[Aufſtand in China.] Die neueſte indiſche Poſt überbringt ausführlichere Nach⸗ 
richten über den Aufſtand in den ſüdlichen Provinzen China's, der ſich immer 
mehr auszubreiten ſcheint. Eins der Inſurgentenhäupter in Kwangſi hat den Titel 
eines Souveräns angenommen, bezeichnet das laufende Jahr als das erſte einer neuen 
Aera, der „Tugend des Himmels“, prägt Kupfermünzen mit ſeinen Charakteren 
und ladet die Gelehrten ein, Aemter unter ihm anzunehmen. Kwangſi iſt der Hauptfitz 
der Inſurrektion, doch erſtreckt ſie ſich auch über einen Theil von Kwangtong. Die 
chintſiſchen Beamten ſtellten in ihren Berichten nach Peking die Inſurgenten Anfangs 
nur als eine ſtark organiſirte große Räuberbande dar, jetzt ſcheint man indeß auch am 
kaiſerlichen Hof zu fürchten, daß es auf mehr als Plünderung, auf den Sturz der 
Mandſchudynaſtie abgeſehn ſei und es regnet nun von dort Dekrete. — Die engliſch⸗ 
chineſiſche Preſſe iſt über den Charakter der Bewegung nicht einig. Das Hongkong 
Regiſter ſieht in ihr auch jetzt noch einen bloßen Raub zug, der Friend of China dage⸗ 
gen ſchreibt: „Wenige Monate werden über das Schickſal des Reiches entſcheiden. 
Feinde des bloßen Namens Tartarendynaſtie — eine Feindſchaft, die Jeder theilen muß, 
der ſich die Barbarei der blutdürſtigen Despoten in dem letzten Vierteljahrhundert ver⸗ 
gegenwärtigt — hoffen wir, daß ein befferer Tag über die Verhältniſſe Chinas zu dem 
Auslande anbrechen, daß die Millionen ferner Bevölkerung in freieren und gefelligen 
Verkehr mit uns treten und der lange abgeſperrten Givilifation endlich der freie Zutritt 

geſtattet werden wird.“ 


* * * 
rovinzial-ZJeitung. 

Breslau, 22. Aug. (Durchreiſe des Herzogs von Braunſchweig.] 
Se. Hoheit der Herzog ven Braunſchweig, welcher geſtern um 7 Uhr Abends mit 
dem gewöhnlichen Perſonenzuge der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn in Begleitung 
eines zahlreichen Gefolges bierſelbſt eingetroffen war, iſt ſogleich mittelſt eigener Equi⸗ 
page nach Sybillenort weiter gereiſt. Wie bereits gemeldet, begiebt ſich der Herzog 
nach feinen ſchleſiſchen Gütern, um deren reiche Jagdnutzungen während der Herbſt⸗ 


monate zu genießen. A 
* Breslau, 22. Auguſt. [Militäriſches.] Die hier vereinigten zwölf Bat⸗ 


terien der Artillerie rücken faſt täglich mit klingendem Spiele zu den Schießübungen 


Bubachegen ſtatt; der Tag für daſſelbe 
atalllone des hier garniſonitenden 10. 
häufig mit vollem Gepäck ausmarſchiten. 
übungen det das 2. Bataillon des 19. Wee an, um an dieſen Vor⸗ 
Inet er Infanterie Theil zu nehmen. Der 8. September wird als der Tag be⸗ 
zeichn kt an welchem ein Theil der Truppen zu dem in der Gegend von Reichenbach 
a Divifiong- Manöver von hier abziehen wird. Die Anweſenheit Sr. 
Majeſtät des Königs wird bei den diesjährigen Herbſtübungen, wenn auch nur au 
kurze Zeit, mit Beſtimmtheit erwartet. 8 


T. Breslau, 22 Auguſt. [Merfor ⸗Anſtalt.] Eine g 
et) 2 gungs⸗ N gewiß neue und 
eigenthümliche Art von Verſorgungs⸗Anſtalt ſieht ihrer demnächſtigen Errichtung in hie⸗ 
ſiger ee entgegen, gedruckte und geſchriebene Nachrichten aus Amerika mit: 
theilen, i 
unſer Kontinent derſelben bereits ſo viele in ſich ſchließt, daß an eine Störung des 


aus. Künftige Woche findet das ſogenannte 
hi Zeit noch nicht bekannt. Auch die 


Selten er Regiments ſieht man 


dort der Mangel an weiblichen Perſonen ſehr unangenehm fühlbar, während 


Gleichgewichts zwiſchen der alten und neuen Welt bald wird geglaubt werden können, 
wenn nicht dieſem Ueberfluß hier, dieſem Mangel dort baldigſt abgeholfen wird. “) 
Es hat ſich nämlich ein Kaufmann entſchloſſen, auf privatem Wege die Söhne Ame⸗ 
rikas mit deutſchen Frauen zu verſehen und ſo für das Beſte des Vaterlandes zugleich 
mit der Sorge für die Brüder da drüben zu wirken. — Verſorgungs⸗Anſtalt 
aber nennt er das zu errichtende Inſtitut, weil er die ſehr vernünftige Anſicht hat, daß 
begüterte Mädchen und Frauen auch hier einen Mann finden. nz anders aber iſt 
es mit der großen Klaſſe von beſitzloſen weiblichen Perſonen, die entweder unter der 
Laſt unverſchuldeter Armuth erliegen, oder doch nur mit aller Anſtrengung ſich als 
rechtſchaffene Perſonen zu ernähren vermögen. Für ſolche wird ſich die Ueberſiedelung 
nach Amerika als eine beſſere Verſorgung bewähren, als die Erlangung der Aufnahme 
in irgend ein deutſches Hoſpital, wenn das Lebensmark verzehrt iſt. — Wir meinen, 
mit den Spezialitäten dieſes neuen Inſtituts warten zu dürfen, dis deſſen Errichtung 
ganz vollendet, dürfen es aber nicht verhehlen, daß das Unternehmen bereits in dem 
Kreiſe, für den es geſchaffen, großen Anklang gefunden. 


§ Breslau, 22. Auguſt. [Schwurgericht.] In der Unterſuchung wider Machner und 
Genoſſen wurde getern Nachmittags das Verhör der Angeklagten bis um 6 Uhr geſchloſſen. 
Die meiſten Angeklagten erklärten ſich in Bezug auf die hervorragendſten Verbrechen für nicht 
ſchuldig. Nur bezüglich der geringeren Vergehen wurden einige Schuldbekenntniſſe abgelegt. 
Es mußte daher zur Beweisaufnahme geſchritten werden, welche heute früh mit der Vernehmung 
der Belaftungszeugen begann. Hlerunß wurde auch eine Anzahl Entlaſtungszeugen vernommen, 
deren 3 jedoch nicht erfolgte. — Heute Nachmittag wird das Zeugenverhör fortgefegt 
und zu Ende geführt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


[Wie Oeſterreich durch die Preſſe für ſeine Pläne in Betreff der 
Zolleinigung mit Deutſchland und der Sprengung des Zollvereins 
wirkt.) Seitdem Oeſterreich mit ſeinen Vorſchlägen in Betreff der Zoll⸗ und Handels⸗ 
einigung mit Deutſchland hervorgetreten iſt, hat eine größere Zahl von Flugſchriften 
und umfänglicheren Werken die Preſſe verlaſſen, deren Tendenz es war, die Beſtredungen 
Preußens auf volkswirthſchaftlichem und handelspolitiſchem Gebiete möglichſt niedrig zu 
ſtellen, und dagegen die Verdienſte Oeſterreichs auf dieſem Felde nicht nur in Bezug 
auf den Kaiſerſtaat, ſondern ſonderbarer Weiſe nicht ſelten auch in Bezug auf ganz Deutſch⸗ 
land thunlichſt zu erheben und namentlich zu zeigen, um wie viel mehr das öſterreichi⸗ 
ſche Gouvernement Preußen in der Sorge für die materiellen Intereſſen übertreffe. 
Dieſe Schriften ſind meiſtens ohne Nennung ihrer Verfaſſer erſchienen, aber ihre Hal⸗ 
tung, der Ort ihres Erſcheinens und manches andere ließen die Verfaſſer bald errathen, 
und ſtellten fo viel außer allem Zweifel, daß bei ihrer Abfaſſung gouvernementaler Eins 
fluß maßgebend geweſen ſei. 5 

In den letzten Wochen hat abermals ein umfangreiches Werk dieſer Kategorie, — 
es umfaßt 19 Bogen — das Licht der Welt erblickt. Sein Titel it „Deut ſchlands 
Boll: und Handelseinigung mit Hinblick auf die öſterr. Zollreform 
und die dresdener Konferenzen.“ Vielleicht gehen wir in fpäteren Artikeln auf 
den Inhalt dieſer Schrift ein. Heute intereſſirt ſie uns nur inſofern, als ihre Beſpre⸗ 
chung dem anerkannt gouvernementalen öfterreichifhen Blatte, der Auſtria, in einer 
ihrer letzten Nummern zu einem Artikel Veranlaſſung gegeben hat, der ſich würdig an 
die Schriften der im Eingange erwähnten Tendenz anſchließt. Es verſucht ſich näm⸗ 
lich dieſer Artikel in der undankbaten Arbeit, darzuthun, daß die Beſtrebungen Oeſterreichs, 
feinen Zolltarif zu reformiren, in weit angemeſſener und namentlich populärerer Weiſe 
geſchehen ſeien, als die, welche innerhalb des Zollvereins unter dem Vortritte Preußens in 
der letzten Zeit Statt gehabt, — und bemerkt, daß überhaupt die Organſſation des 
Zollvereins ein Vorgehen, wie dieſes Seitens Oeſterreichs erfolgt, unmöglich mache. 

Nun ja, der Zollverein iſt Oeſterreich ein Dorn im Auge, und es denkt, auf dem 
Gebiete der materiellen Intereſſen zu der politiſchen Suprematie zu gelangen, welche es, 
wie es jetzt gewiß ſcheint, auf anderen Wegen zu erreichen nicht vermag. Das 
Ziel iſt in der That ein großes, und wir wundern uns nicht, daß Oeſterreich mit der 
ihm inwohnenden Zähigkeit daſſelbe verfolgt, ſo ſehr wir auch von der Ueberzeugung 
und dem Wunſche durchdrungen ſind, daß es daſſelbe nicht erreichen werde. Wir wun⸗ 
dern uns nur, daß man die Gemüther durch Artikel der Art, wie fie die Auſtria bringt, 
von Preußen und dem Zollvereine abwendig und dem Plane Oeſterreichs geneigt zu 
machen denkt. Denn der in Rede ſtehende Auffag der Auſtria enthält, inſofern er 
Oeſterreichs und des Zollvereins ſowie Preußens oben näher bezeichnetes Vorgehen 
vergleicht, nichts als Täuſchungen und Verdrehungen der Wahrheit, die ſo ſehr auf 
der Hand liegen, daß fie auch der beſchränkteſte Unterthanenverſtand fofert als ſolche erken⸗ 
nen muß, zumal wenn man erwägt, daß dieſer in Beurtheilung der volks⸗ und handelspo⸗ 
litiſchen Verhältniſſe ſeit den letzten Jahren eine größere Reife erlangt haben dürfte. — Wir 
werden in einem zweiten Artikel die von der Austria ausgeſtreuten Unwahrheiten nachwei⸗ 
fen und halten uns hier zur Vermeidung von Mißverſtändniſſen nur noch verpflichtet zu bemet⸗ 
ken, daß wir, fo ſehr wir uns auch gegen eine Öfterreihifchsdeutfche Zoll⸗ und Handels⸗ 
einigung erklären, — deren Errichtung in dem phantaſiereichen Kopfe eines genialen 
Mannes vielleicht ohne Hintergedanken erdacht, deren Durchführung indeſſen nur 
eben dieſer dahinter liegenden Pläne wegen dis jetzt mit allen Kräften verfolgt worden 
iſt, — dennoch die nahe Verbindung Oeſterreichs mit dem Zollvereine auf Grund eines 
möglichſt weit gehenden Handels⸗Vertrages als überaus wünſchenswerth und 
in einer Weiſe durchführbar erachten, daß durch denselben Defterreich und dem Zoll⸗ 
vereine diejenigen materiellen Vortheile gewährt werden, welche ihnen aus einer Zoll⸗ 
und Handels einigung nur immer hervorgehen könnten. 

Bedingung aber für alle dieſſeitigen Negotiationen auf handel spolitiſchem 
Gebiete bleibt die Integrität des Zollvereins. 
C u a 


) Der Mangel ſcheint nicht fo bedeutend zu fein oder er wird nicht gefühlt. Nachrichten aus 

Kalif 0 lines ar kürzlich, daß — Anzahl weiblicher Weſen, welche von einer 
ſpekulativen Geſellſchaft nach dem Goldlande geſchafft worden war, dort verauktionirt 
werden mußte, weil ſie auf keine andere Weiſe untergebracht werden konnte. Red. 


x 


und zu Lande nach Oeſterreich ausgeführt. Größere Partien find jelten am Platze, der Erpor- 
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N — Si — 
Con ulatsbericht betreffend die Er ahrung der frü eren Ja 8 die S den berſell ö 
Das neueſte ! eft bel 5 10 10 hre uns die Schrecken derſelben vergeſſen laſſen; wir können daber 


find, ſo thei 

3 e nehmen für die Moldau meiſtens den Landwe 
die Dae und theilweiſe für den Lokal⸗Konſum der Stadt Galatz die 
(Sue ale 

wer einziehen. 
Der Eingangs zoll, welcher ſich früher auf 3% ad valorem belief, iſt ſeit dem vorigen Jahre 
auf, 55 1820 ht worden. Er eniſpricht ſomit dem Satze unſeres Handelosertrages vom 10. (22.) 

er N g 
Zur See kommt nach den hier in Rede ſtehenden Städten wenig oder nichts aus den 


des Zollvereins. 
Es wurden im vorigen Jahre unter Anderen eingeführt: 
In Galatz: Blei und Schroot 134 Ctr. aus Merge Möbel und Stühle 303 Dutzend, 


im he von 16,000 Rtl. aus Livorno, Trieſt und Marſeille. Der letztere Ort hat nament⸗ 
lich Strohſtühle geliefert. Bücher 32 Kiften, circa 1000 Rtl. Werth; Schreibpapier 32 Kiſten, 
über 1000 Rtl. Werth; Steingut im Werthe von über 9000 Rtl., meiſtens aus England. 

5 In Braila: Blei und Schroot 99 Fäſſer, im Werthe von 1690 Rtl., aus England; 
eiſerne Bettſtellen und Schränke 22 Stück, an Werth 970 Rtl.; Papier 90 Kiſten, über 3000 

RU. Werth; Steingut im Werth von über 12,000 Rtl. 
Die Ausfuhr aus den Donau -⸗Fürſtenthümern beſchränkt ſich meiſtens auf Produkte des 
Ackerbaues und der Viehzucht. 
er Weizen der Donau⸗Fürſtenthümer iſt noch immer von untergeordneter Güte. Zwar 
hat er ſich in dem letzten Jahrzehent bedeutend verbeſſert, er ſteht aber dem Odeſſaer fortwäh⸗ 
rend in der Qualität nach. „Tas die Frucht der Fürſtenthümer unter ſich betrifft, fo iſt der 
moldauiſche Weizen beſſer als der wallachiſche, da der moldauiſche Grundbeſitzer mehr für die 
Melioration ſeines Bodens thut, als der wallachiſche. 2 : 
Der Roggen fängt ſeit einigen Jahren an, einen bedeutenderen Ausfuhr⸗Artikel der Mol- 
dau zu ‚bilden. Auf den Gütern einiger Bojaren hat man ſich große Mühe mit dem Anbau 
dieſer Frucht gegeben. Man hat das Samenkorn aus den besten Roggengegenden kommen 
laſſen und Dreſchmaſchinen angeſchafft. Der hieſige Roggen geht nach Konſtantinopel, England, 
Trieſt und Antwerpen. ; 
Aus der Wallachei wird wenig oder kein Roggen ausgeführt. 

ar n nur in Braila zur Ausfuhr, von wo fie nach Konſtantinopel und England 

verführt wird. x 
Gekochtes Rindfleiſch wird in einer Fabrik bei Galatz in LEN luftdicht verpackt 
und nach England zum Verbrauch der engliſchen Marine ausgeführt. l 
ſirten Engländer deutſchen Urſprungs gehörige Etabliſſement iſt die 90 K. Fabrik hier und in 
der Umgegend. Sie lieferte im Jahte 1850 1,291,000 Pfd. für 110,000 Rtl. 

Zum Pökeln iſt das Fleiſch, wie verschiedene Berfuche gezeigt haben, nicht geeignet. Das 
ſogenannte Paſtrema iſt leicht geſalzenes, getrocknetes Fleiſch, welches nur in der Türkei und 
Griechenland Abſatz findet. . a 2 

Talg geht nach Konſtantinopel (vorzüglich das ſogenannte Tſcherwiß, welches dort zur Be⸗ 
reitung der Speiſen angewendet wird), England und Oeſterrich. In größeren Quantitäten 
wird es nur in der vorerwähnten Fabrik erzeugt. Es wird gewöhnlich in Häuken verſendet, 
da bei dem Mangel an Bötthern Fäſſer in großer Menge ſchwer zu beſchaffen find. Das 
Talg Rent übrigens in Güte keinem andern nach. 

olle wird auf dem Seewege nach Frankreich, England und Belgien, auf der Donau 


teur muß daher ſeinen Bedarf im Innern des Landes aufkaufen laſſen. Obwohl die Schur 
erſt im Juni Statt findet, fo werden die Kontrakte meift weit früher, ſelbſt ſchon im Januar 
und Februar abgeſchloſſen, auch muß der Exporteur den Kommiſſtonären Vorſchüſſe bis Le 
des Preiſes der zu liefernden Waare machen. Bei der Unſolidität der hieſigen jüdiſchen 0 . 
Mäkler iſt das Wollgeſchäft nicht ſelten mit großen Verluſten verknüpft, namentlich erfolgt die 
Lieferung oft nicht zur gehörigen Zeit. Die Wäſche der Wolle erfolgt erl nach der Schur. 
Man bedient ſich hier der kalten Wäſche, indem man die Wolle in Kaſten thut, durch welche 
fließendes Waſſer geleitet wird. Nachdem die Wolle eingeweicht ift, wird fie durch Schlagen 
mit Stöcken gereinigt und dann getrocknet. Im verfloſſenen Jahre waren die Wollpreiſe auf⸗ 
fallend hoch, bedeutende Ankäuſe, namentlich für belgiſche Rechnung, bewirkten dieſe Preisſtei⸗ 
erung. Die befte Wolle (Zigai) wurde im Schweiß mit etwa 3 bis 4 Sgr. für das preuß. 
fund bezahlt. Dieſe Wolle il weiß, langhaarig, etwas gekräuſelt und unter die mittelfeinen 
ollen zu rechnen; zu billigeren Tüchern und gemuſterten Wollſtoffen ſoll fie ſehr gut zu be⸗ 
nutzen ſein. Von dieſer beſſern Sorte unterſcheidet man die Zurkana, welche ihr in Feinheit 
nachsteht. Zwiſchen der Zurkana⸗ und der Zigai⸗Wolle mitten inne ſteht die Stojo⸗Wolle, 


welche aber felten allein gekauft wird, ſich vielmehr in der Regel zu 10% unter die Zigai-Wolle fi 


vermiſcht findet. Man ſchätzt von den hieſigen Wollen am meiſten die Zigai aus der Umge⸗ 
gend von Braila, Plojeſcht und Fokſchan, dann folgt die Wolle der kleinen Wallachei, Bukareſt 
und Giurgewo, (Wlaska genannt), mit welcher die moldauiſche Zigai ziemlich auf gleicher 
Stufe 2 7 Die moldauiſche Zurkana⸗Wolle ſteht der wallachiſchen Zurkana nicht bedeutend 
nach. — Nitzen nennt man eine kurze melirte Lammwolle; — Barſam eine ganz grobe Wolle, 
kommt nicht in den Handel, ſondern wird im Lande ſelbſt verſponnen. 8 5 
Im vorigen Jahre beſand ſich die Suling Mündung noch immer in dem früheren ſchlech⸗ 
ten Zuftande, Die an derſelben aufgeftellte Dampfmaſchine hatte faſt noch gar nicht gearbeitet. 
Die günſtige Zeit im Herbſte v. J. ließ man ganz unbenutzt vorübergehen. Im April d. J. 
iſt die Maſchine zwar einige Male in Thätigkeit geſetzt worden, aber gerade dei ſtürmiſchem 
Wetter, jo daß die Arbeit nach wenigen Stunden wieder eingeſtellt werden mußte. Die Quan⸗ 
tität des bis jetzt ausgebaggerten Sandes ift daher ſehr gering, und die Schiffe find nach wie 
vor den größten Gefahren ausgeſetzt. Auch in dieſem Jahre ſind bereits mehre auf den 
Grund gerathen. 


Seit Aufhebung der engliſchen Navigations-⸗Akte beſuchen norddeutſche und namentlich 


früher die Donauhäfen. Durch jene Akte waren die preu⸗ 

en Frachten, welche gerade diejenigen nach England ſind, 
ausgeſchloſſen. Für öſterreichiſche Schiffe beſtand dieſe usſchließung nicht, weil auf Grund 

beſonderer Konvention zwiſchen England und Oeſterreich die Donauhäfen den öſterreichiſchen 
gleichgeſtellt waren; die griechiſchen Schiffe konnten gleichfalls Ladungen aus den Donaufürſten⸗ 
thümern nach England verführen, wenn fie nur, was ſie ohne Zeit⸗ und Geldopfer leicht thun 
konnten, in einem griechiſchen Hafen anliefen. Die ſardiniſche Flagge, welche in dieſen Häfen 
ebenfalls häufig erſcheint, widmet ſich mehr dem nationalen Handel. 

Im Jahre 1837 beſuchte nur ein preußiſches Schiff die hieſigen Häfen, in den folgenden 

fünf Jahren gar keins, 1842 eins, 1843 drei, 1846 eins, 1847 (während die Navigations, Akte 
. aufgehoben war) elf, im Jahre 1848 keins, gegen Ende des Jahres 1849 eins, im 

ahre 1850, alſo nach Aufhebung der Navigations-⸗Akte, elf, und im laufenden Jahre find bis 
zum Juni bereits neun in Galatz und Brailg eingelaufen. 

Der geſezuche Zinsſuß if 10%. Im Geſchäſtsleben werden aber je nach der 
geringeren Sicherheit des Schuldners 15 bis 24% genommen; nach demſelben 
der? 1. 1 f 

Die eingehenden Waaren werden meiſt auf Gmonatlihen Kredit gekauft; da die Zahlung 
häufig mit Zmonatlichen Wechſeln geleiftet wird, ſo findet eigentlich ein Imonatlicher SN 

att. 3 


Breslau, 22. Auguſt. ee 
beträchtlicher als ſonſt, und werden ſich dieſelben, ſobald die Landleute nicht mehr auf dem Felde 
zurückgehalten werden, wohl noch bedeutend mehren. 

„Roggen iſt jetzt der euch Artikel, und wenn auch mehr wie früher angeboten wird, fo 
reicht dies doch nicht aus, um die Kaufluſt unſerer Spekulanten zu befriedigen. 

Roggen hält ſich auf dem ſchon ziemlich hohen Standpunkte, an auswärtigen 
a bien, 98 ſollte man 1. da > 7 
elbe eine ſehr geringe geweſen ſein muß. Dem widerſprechen nun allenthalben die eingehenden 
Berichte aus allen Ehe len unſerer Provinz, Poſen, Sachſen, der Rheingegend und 5 aus 
Oeſterreich, die Kartoffelkrankheit trüt zwar in einigen Theilen des Landes auf, doch hat die 


preußiſche Schiffe häufiger als 
ßiſchen Schiffe von den vortheilhaſte 


A oder 


— ——— — — \ 


Die Zufuhren am heutigen Markte waren 


Märkten, wie 


l N die man Frage \ 
jeuefte Heft des Ha N e onſula aus 6 und 
La. 5 „Verhältniſſe der? | W ei 5 
— . gr e us dem ie einige Nolte unfere Dress 755 
ü durch Galizien, für 


e auf d 
laſſen ſich irgend zuverläſſige Notizen über den Landhandel en 


Dieſes, einem naturali⸗ | A 


atze erfolgt |f 


Steigerung während der Ernte ſelbſt erfolgte, daß die | he 


ben, daß das Treiben in dieſem Artikel natürlich fein ſollte 

We cn, Ak Harn Sa zu bange haben. Jen e 
n Weizen iſt das äft ſolide, und findet das, was angeboten wird, zu den beſtehen⸗ 
den Preiſen Nehmer. Gerſte wenig vorhanden, alte erreicht noch bis 34 Sgr., neue geht zu 


den mittleren Preiſen ab; Hafer war heute mehr angeboten und erreichte kaum die geſtri⸗ 


gen f. 1115 wurde heut weißer Wei 6 lb 
eza weißer Weizen mit 51-56 Sgr., gelber 49—55 Sgr., 1 39 b 
43 En 9775 1 Sgr. und Dale 9 24 Ei. 9 . W 
en immer no ufuhren erwartet und wäre es nun wohl Zeit, d 
dieſes Geſchäft etwas lebhafter würde. Preiſe unverändert und wie letzt e 3 ab 
N 5 75 5 5s 618 G knapper 8 ziehen auch in Folge we etwas an. 
eza = r., auch 74 Sgr., is 57 r. 
a 10%, Thlr. Br 9 ch gr., Sommerrübſen bis 57 Sg 
Spiritus wird nun matier, 
7% Thlr. Br. 
Zink 4 Thlr. 5 Sgr. Br. 


Es wird 


70 Eimer wurden heute a 7% Thlr. gehandelt, ſonſt bleibt 


Waſſerſtand. 


: Oberpegel. Unterpegel. 
Am 22. Auguſt: 16 Fuß 4 Zoll. 3 Fuß 8 Holl 


Liegnitz, 21. Auguf. [Ernte⸗Ausſichten. Erſt vor Kurzem machten wir Ihnen 
die Mittheilung, 11 W e der Kartoffeln in düfte Gegend 15 vortrefflicher genannt 
werden müſſe Fol 1 Krankheit dieſer Frucht in dieſem Jahre nirgends eine Spur vor⸗ 
handen ſei. 77 180 2 beflen ſprachen wir uns denn auch für eine beſonders ergiebige Kartof⸗ 
felernte aus. Lei wi 1 7 wir aber den Tag zu früh gelobt: denn nicht nur an einzelnen Or⸗ 
ten, ſondern ſaſt ar leite ganze hieſige Gebiet iſt auf einmal die Kartoffelkrankheit zum Vor⸗ 
ſchein gekommen daß die Ern und da ſo um ſich greifend auf, daß man dadurch gedrungen 
wird zu Aach 105 ente ſich nur als eine ſehr mittelmäßige berausſtellen werde. Die 
übrigen Erdft AR Ert ſich jedoch nach wie vor in einem vorkrefflichen Geſundheitszuſtande 
und verſorechen 0 wien. i wie er vielleicht ſeit Dezennien nicht geweſen iſt. Die Runkelrü⸗ 
ben namentlich — bie Jahr in wahrhaften Rieſenexemplaren nach den Zuckerfabriken 
wandern zu wollen. ewöbntt ſo ſind die Mohrrüben, die Peterfilie, der Sellerie und Merrettig 
bereits zu einer ung de Größe herangewachſen, und dürften bei der überaus günſtigen 
Witterung ſich bis zu Bon keine noch um vieles vervollkommnen. Das Obſt iſt faſt durchweg 
. le Bäume biechen zur en a daß fie eine nur mittelmäßige Ernte 

2? . e i 3 
ders geſegnet aber find die Pflaumenbäume. der Laſt, die ſie zu tragen haben. Ganz beſon 


Görlitz, [Viehmarkt.] Am 18. Auguſt w 5 
Stück 5 — Verkäufe neſahen bauptſächlich nach Sachlin and Wahn, — Pferde und 766 


p. (Land wirthſchaftliches.) In dem noch nicht Beermötsten rothen Saamenklee zeige 


ch eine weiße Made, welche im Kopf des Klees ſitzt und theilw 

ace Wo ſich die Made nicht zeigt, iſt der . 1 ſehr a 
find vollkommen und die Ernte wird eine ſchöne werden. — Was die Karte ed anbetrifft 
(ſiehe Nr. 229 d. Bresl. Zeitung), fo zeigt ſich dieſelbe wohl nur diſtriktsweiſe, denn Ref, bat 
dieſelbe auf verſchiedenen Kartoftelfeldern, bei kranken wie gefunden Kartoffeln geſucht und nicht 
gefunden, und es ſcheint deshalb, daß die Kartoffel⸗Laus, wo dieſelbe zu finden iſt, eher Wir⸗ 
kung als Urſache der Kartoffelkrankheit iſt. Das Beſtreuen der Kartoffelſelder mit Aſche und 
Gips mag gegen dies Ungeziefer gut wirken, die Kartoffelkrankheit aber läßt ſich nicht da⸗ 
durch verhüten. 


e Mannigfaltiges. 


Schon aus der Größe der Oeff . Min 
5 finung an der Stelle, wo das Geld gelegen hat, kann 
daß der Fund ein bedeutender geweſen fein muß. Einzelne Münzen find. Äber 


wobei die ganze Gemeinde den Genuß dieſes Getränkes abſchwur. 


eife der Blitz in dies Brauntweingrab und von dem F 


une 


— 


| —,. 
ang Künſtliche Mineralwaſſer 


als: Selters, Sodawaſſer, kohlenſaures Brunnwaſſer, Kiſſir 
Piouhou — ꝛc., neh. zu Fabriſyre 


Rheumafis- Krampf ſchwoll f Dieſes 
2 lauf, Krampf, ge i u. ſ. w. — Diele 
mus 7 Gicht er wie biete Maschienen font noch beißen mögen, böchf 


acket koſtet 1 Thlr. preuß., und iſt zu beziehen von Dr. Ferd. Janſen in Weimar 
Augige Beben ir Breslau bei Herrn Ed. Groß, Ju Neumarkt Nr. 42. 


816) Bei Aug. Schulz u. Comp. (H. Aland) in Breslau (Altbüßerſtraße Nr. 10, 
der Magdalenen⸗Kirche vis-A-vis) wurde ſoeben ausgegeben und iſt in allen ſoliden Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten: 1 

Das erſte Bändchen eines neuen, für Alle und Jeden ſehr wichtigen Werkes, der 
a Groſchen⸗Bibliothek, 
der griechiſchen und römiſchen Klaſſiker für das deutſche Volk. 
Enthaltend das Schönſte aus denſelben in deutſcher Uebertragung. 
Komplet in höchſtens 50 Bändchen. Wöchentlich erſcheint ein Bändchen. 

Der erſtaunlich billige Preis jedes, 6 Bogen umfaſſenden Bändchens iſt nur 1 guter Gro⸗ 
ſchen = 1½ Silbergroſchen. 5 

Es gehört dieſe Bibliothek zu dem Fundament einer jeden, ſelbſt der kleinſten Hausbibliothek. 
— Kein Dichter, kein Profaiter irgend einer Nation, weder der deutſchen, noch der engliſchen, 
franzöſiſchen, italieniſchen oder irgend einer anderen darf den Klaſſikern des alten Roms und, 
Griechenlands gleichgeſtellt werden; unübertroffen ſtehen ſie da, ja von jenen Allen ſind ſie als 
Mufter, als nie zu erreichende Vorbilder betrachtet worden. — Jedem ift dies bekannt, und 
Jeder theilt die Bewunderung derſelben; aber nur Wenigen iſt die Freude, welche die Lektüre 
derſelben in hoͤchſter Fülle gewährt, zu Theil geworden, da der große Umfang ſämmtlicher 
Werke dies meiſtentheils verhinderte. 

Indem wir nun unſere Groſchenbiblit der griechiſchen und römiſchen Klaſſiker ausgeben, 
welche eine Sammlung des Beſten, Gediegenſten und Jedermann Anſprechenden aus denſelben, 
mit pen nöthigen erklärenden Anmerkungen, enthalten wird, hegen wir die zuverſichtliche Hoff— 
nung, daß durch dieſelbe die Klaſſiker des Alterthums in jedes Haus, in jede Familie ein⸗ 
geführt, daß fie zum Eigenthum des ganzen deutſchen Volkes werden. Wir erwarten ſomit, 
daß Hunderttauſende dieſe Gelegenheit benutzen werden, Nahrung für Herz und Geiſt, Genuß 
und Belehrung zu holen aus den Schriften der alten Klaſſiker, und darum ſtellen wir den 
Preis ſo über alle Maßen billig, auf nur 

14 Silbergroſchen für das Bändchen von 6 Bogen. 

Der Käufer des erſten Bändchens verpflichtet ſich zur Abnahme der folgenden, wogegen wir 
dafür bürgen, daß das Werk in höchſtens 50 Bändchen vollendet wird. 

Expedition der Klaſſiker in Leipzig. 

[1766] Die Wa Seehandlungs⸗Mühle in Ohlau 
bat mir den Verkauf ihres Mehles übertragen, und mich beauftragt, anzuzeigen: daß fortan alle 
Abſchlüſſe und Beſtellungen nur durch mich oder direkt zu machen find. Niederlagen dieſes 


Mehles werden in Breslau nicht gehalten, dagegen find Proben wie Preiſe in meinem Comtoir 
Schmiedebrücke Nr. 21 einzuſehen. Oswald Petrick. 


SAA A 
A 1777] Soeben en reg ee a e 


A Leinwand, die ich, um raſch damit zu räumen, die Berl. Elle für 2½ Sgr. verkauſe. 5 


Isidor Joſeph, 
A Reuſche Straße Nr. 2, im goldnen Schwert. > 
1030101910101101930103010121910303010301012101010191015401618191059103219101 
Die Leinwand- Handlung von Guſtav Heinke, 
Karls⸗ Straße Nr. 43, empfiehlt ihr aufs Neue vollſtändig aſſortirtes Lager gebleichter, 


reiner Leinwand in ganzen und halben Schocken, auch Creas-Leinwand und weiße leinene 
? Taſchentücher zu feſten, aber billig geſtellten Preiſen. 11763 


1 Zur Herbſtſaat 
chemiſch präp. Düngungs⸗Pulver 


aus der Fabrik Dom. Trebitſch und zu dem Fabrik⸗Prels für Kapps 3 Rilr. pro Centner, 
Weizen à 2 Rtlr. und Roggen a 2 Rtlr., ſeit Jahren erprobt und bewährt, dem Guano unbe⸗ 
dingt vorzuziehen, indem dieſes Dünge⸗Pulver den Bedürfniſſen jeder beſondern Feldfrücht 


angemeſſen zuſammengeſetzt iſt. ö 
Haupt⸗Depot für Schlefien 
[755 bei Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42, 


„Cbemiſch präpgrirtes Düngerpulver 


zu Maps, zu Weizen und zu Roggen, nicht halb fo theuer als der unfichere 
Guano, empfiehlt das Dominium Trebitſch bei Polkwitz 5 


Uzi) Ale Neuvermählte 
fen ſich Freunden und Bekannten, ſta 
Mer beſonderer Meldung: N 
einrich Meinhardt, Schneidermeiſter. 
liſabeth Meinhardt, geb. Franck. 
Breslau, den 19. Auguſt 1851. 


11764) Todes Anzeige. 
Den am 16. d. M. im Bade zu Lippſpringe 
erfolgten Tod des Bergamts⸗Aſſiſtenten Joſeph 
8 ache zeigen entſernten Verwandten und 
reun i an: 
* W Hinterbliebenen. 
Frankenſtein und Breslau. 


11758] Todes ⸗Anzeige. 
Im Gefühle des tiefſten Schmerzes beehren 
wir uns, allen unſeren Bekannten und Freunden 
den geſtern früh halb 3 Uhr nach langen ſchwe⸗ 
ren Leiden erfolgten Tod unſerer innigſtgeliebten 
einzigen Tochter. Chriſtiane ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 

Karlsruhe, den 20. Auguſt 1851. 

Kaufmann Eckſtein nebſt Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend den 23. Aug. 43 ſte Vorftellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt; „Richard's Wander⸗ 
leben.““ Luſtſpiel in 5 Akten, nach 1 
O' Keeſe frei bearbeitet von Ber 
Richard Wanderer, Herr ar „vom 
Königſtädtiſchen Theater zu Berlin, als Gaſt. 
Sonntag den 24. Auguft, 44ſte Vorſtellung des 
druten Abonnemente von 70 Vorſtellungen. 
weiten Male: „Die Gefangenen 
& arin “ Euftipiel in 2 Aufzügen, 
frei nach Bayard von W. Friedrich. — Die 
Czarewna, Frau Heeſe. Alexis Razi⸗ 
möwoki, Herr Heeſe. — Zum Schluß: 
„Das Landhaus an der Heerſtraße.“ 
oſſe in einem Aufzuge von A. v. Kotzebue. 
— Nettchen, Frau Heeſe; Balthaſar, 
Herr Heeſe, vom königlichen Hoftheater zu 
Dresden, als letzte Gaſtrollen. 


1772] Sonntag den 3. Auguſt iſt ein Stock 
abhanden gekommen, wahrſcheinlich auf dem 
Bahnhoſe in Freiburg ſtehen geblieben. Der⸗ 
ſelbe iſt von ausländ. ſchwerem Holz und dunf- 
ler Farbe, den Griff bildet ein Hundskopf. 
Wer denſelben im Gäſthofe zu den 3 Bergen 
hierſelbſt bei dem Beſitzer Herrn Lauck abgiebt, 


erhält eine Belohnung von einem Thaler. 


iſen: die 
r John Stanley’s Gicht und 


Zum 
der 


— — — —ðʒghj—ʒĩ]t„ſ́ĩ —— 

1776) Ein ſehr thätiges, in allen Zweigen 
der Wirthſchaft gebildetes anſtändiges Mädchen, 
non religiöfem Charakter, ſucht zu Michaelis ein 
Engagement, wo möglich auf dem Lande. 
Portofreie gefällige Anfragen erbittet man unter 
der Adr. E. . Karlsſtr. 35, 3 Treppen. 


[817] Ein Landont in der Gegend von 
e e von 20 H uo Seit, d zu 
kaufen eſucht. Gulsbeſtoer weiche ihre Güter 
8 C umiſchung eines Hellen verkaufen wol. 
cdu erſucht, ihre Gutsanſchläge und reſp. 
Fand dingungen unter der Chiffre „. 44. 
ideshut“ in frankirten Briefen zur Poſt zu 
geben. \ 
— — — — 7 — — 
dur 3 —.— zur — e 
und 4 Jahren, die urch, e 
Zeugniſſe ausweiſen kann, wird geſücht Antonien⸗ 
Straße 10, 1 Treppe hoch; anzufragen von 
12—1 Uhr. 


FF 
Beſcheidene Anfrage. 
[821] Vergangenen Sonntag, den 17teñ d. M., 
bat die Landwehr des hieſigen Bezirks, während 
3 ganzen ee ihre Schieß. 
eb alten. F 
Hel es Feiertag heiligen ?! — 


Mittelwalde, Graſſchaft Glaz. 10. empfangen wir binnen kurzer Zeit in Kommiſſion und offeriren ſolchen billigſt. Auf⸗ 
[1773] Anzeige. träge darauf nehmen wir entgegen. 0 
Ein arbeitſamer Gärtuer, welcher den] [794] Beyer und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Obst. und Gemüſebau gründlich verſteht, von 
Mittleren Jahren, en Kinder, dem Trunk nicht 
ergeben, und die beiten Zeugniſſe beſitzt, auch im 
1 uslichen behülflich fein muß, findet bald ein 
Esterkommen. — Ohlauer Straße Nr. 44, im 
Imtoir rechts. t 


1755) Eine Gouvernante, 2 
gbr nicht muſttaliſch, die ihre Tüchtigkeit 
urch vorzügliche Zeugniſſe früherer Stellungen 
weiſen kann, ſucht mit ſehr beſcheidenen An⸗ 


[813] Verwalterſtelle. 
Auf einem größeren Gute, wo auch Brennerei 
betrieben wird, erhält ein Verwalter Stellung 
durch das Comtoir von 
e 


1760 Thee⸗Offerte. 


Peeco-Thee's in allen Sorten. 


Vortheilhaftes Anerbieten. 


Reele und thätige Leute, die viele Bekannt: 
ſchaft unter Privatperſonen beſitzen, werden 
zur Uebernahme der Agentur eines ſehr con: 
ranten Artikels, deſſen Abſatz ſehr leicht, ſo⸗ 
wohl auf dem Lande, als in jeder Stadt, 
bewirkt werden kann, geſucht. Die Provi⸗ 


a i i f pe „ i 
1 ne Sich ſolche oder auch als Geſelſchaftenn e a Prozent. Portofreie Adreſſe Fe a BEER 25 11 in 
könnte diese in Breslau oder deſſen Nähe, un Woh mit genauer Angabe des Imperial-Thee’s. N 
Direktor a ele antreten. Näheres bei Frau Wobnortes übernimmt und befördert Herr Sämmtlihe Sorten von beſter friſcher und 
Kr Auen, Nioferfieaße Nr. 6. Liedecke in Breslau, Stockgaſſe Nr. 28. kräftiger Qualität in Original. und kleinen 
N Dos Bisher unter der Firma ö 5 lire! Kiſten, wie ausgewegen, empfiehlt, billigt: 
bestandene € ch & M. Stark — ER cn a Theodor Cun 


Heilige» Geiſt⸗Straße Nr. 12. 


{ 
Ion worden Ptiong.Gejgäft it heute aufge 


Breslau, den 21. An [814] 


Samen: Offerte. 


guſt 1851. Das Dominium Rogmi Strehli 319 Ein Dominium 
n. e M. Start geil Blenden, nn ch 0 son Sie, mit 1200 Mg, aer 100 
eſen⸗ iuden⸗No in] Mrg. Wieſen, 76 rg. gut be 
—— nete Rauhkarden anertumner Güte. 5 agen zur Saat, in und 1500 St. Schaſe ei ee 
rs) in Yale fmann, Rosmirka, den 20. Auguſt 1851. 5 . 
f rebnitz. f Jaſchkowitz. ureau im alten Rathhauſe. 


der Herren Dr. Struve und Sol 


ger, Eger Franz und Salzbrunnen, 
11 Oblauer Strafe Nr. 44, 2 
Dr J Ahenmatismns » Pflafter gegen Gliederreifen, Kopfweh, Zahn und 
ſchmerzen, Seitenſtechen, Ohrenbrauſen, Augenfluß, Wet ebene und Kreu —.— (Hexenſchuß), 
flaſter unterſcheidet 1a . 
vortheilhaſt dadurch: daß es wirklich hilft! — 
; zuf Bequemlichkeit des Publikums aber Wee das 


bei dem königlſchen Domainen⸗Rentmeiſter 


Marienbader Kreuzbrunnen, : 
im landräthlichen Amt. 


Fußgicht, R 


oth⸗ 
ch von allen Ketten, Ri 5 


[511} Bekanntmachung. 

Zum Verkauf des ee erichtlich 
abgeſchätzten Viehes auf dem königlichen Do 
e — AT, Breslauer 

reiſes, im Wege de eiſtgebots und zwar: 

1) ſtebenzehn Arbeitspferde, 28 
2) fieben Fohlen, 

3) ſiebenzehn Zugochſen, 

4) zwei und vierzig Kühe, 

5) vier dreijährige Kalben, 

6) acht zwei und einhalbjährige Kalben, 

7) vier einjährige Kalben, 

8) acht diesjährige Kuhkälber, 

9) ſechs zweijährige) 

10) zwei einjährige ö Ochſen, 
11) vier wen 
12) ein einjähriger, ein zweijähriger und zwei 
alte Bullen. Be beig a 
Das Rindvieh iſt von Oldenburger Abkunft. 


13) Ein alter und | 7 
14) ein junger Eber, 
15) zwei alte und Range, 


16) eine junge 
ſteht auf den 28. Auguſt d. J., Vormittags 
9 Uhr, und zum Verkauf 
17) der geſammten Schafheerde, beſtehend in 
1786 Stück, darunter Böcke, Muttern, 
Schöpſe und Lämmer aller Altersklaſſen, 
auf den 29. Auguſt d. J., Vorm. 9 Uhr. 
im Vorwerkshofe auf dem Domainen⸗Vorwerk 
Kottwitz Termin an. : 

Rauflufige werden zu dieſem Termine mit 
dem Bemerken eingeladen, daß der Verkauf in 
der angegebenen Reiheſolge, bei den Pferden, 
Rind- und Schwarzvieh Stück für Stück, bei 
den Schafen dagegen in kleineren und größeren 
Partien erſolgt. 

So weit der Verkauf am 28, mit dem Rind⸗ 
vieh nicht beendet werden ſollte, wird derſelbe 
den 29. von früh 9 Uhr ab weiter fortgeſetzt. 

Breslau, den 21. Auguſt 1851. 

Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. ; 
g Struenſee. 


499 Bekanntmachung. 

- ge: Anordnung zu Bolge ſoll das in 
der Schloßſurisdikllon zu Rybnik am ſogenann⸗ 
ten Schloßplatze gelegene ehemalige tinigliche 
Zuftiziariats- Gebäude nebſt Zubehör, beſtehend 
in einem maſſiven, einſtöckigen, mit Schindeln 
gedeckten Wohngebäude nebſt Stallgebäuden und 
Garten, im Wege der öffentlichen Licitation 
veräußert werden. 

Der Termin hierzu iſt 
auf den 8. September, 
Vormittags 10 Uhr, 

in dem Lokale des königlichen Domainen⸗Rent⸗ 
Amts zu Rybnik anberaumt. - 

Kaufluſtige werden hiermit eingeladen, ſich 
an dieſem Termine einzufinden und ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. 5 l 

Das Kaufgelder- Minimum iſt auf 2700 
Rthlr., wörtlich: nr‘ 
AZ3Zbwei Tauſend Sieben Hundert Thaler, 
jengeiebt. ; Ae 

ie ſpeziellen, ſo wie die allgemeinen Ver⸗ 
äußerungs⸗Bedingungen und Licitations⸗Regeln, 
desgleichen ein Grundriß von den Gebäulich⸗ 
e 175 königl. Domainen-Rent-Amte zu 
nik zugefertigt worden. 

Düse Schi icke können Kaufliebhaber daher 
im genannten Rent, Amt oder in unſerer Do⸗ 
mainen⸗Regiſtrakur bierſelbſt einſehen, die Ge⸗ 
bäulichkeiten ſelbſt aber nach vorheriger Anfrage 
: 2 1 errn 
Hampe zu Rybnik zu jeder ſchicklichen 3 in 
Augenſchein nehmen. 

Oppeln, den 10, Auguſt 1851. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für die Verwaltung der direkte 
Steuern, Domainen und Forſten. 


— — ——— — 
n noldwwendnen Jeanne 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Hirſchgaſſe Nr. 4 belegenen, auf 3308 Athlr. 
geſchätzten Grundstücks, haben wir einen Termin 
auf den 26. Septbr. 1851, 

, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerm Parteien-Zimmer — Junkern⸗Straße 
Nr. 10 — anberaumt. , ’ 
Taxe und Hypotheken. Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 2 Mai 1851: 
422] Königl. Stabt-Geriht. Abthl. I. 


1 Die Bäckerei, 


— verkauſen durch das Anſrage⸗ und Adreß⸗ Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26, iſt zu Michaelis 


zu verpachten. Micke, Bäckermeiſter. 


unn d 
us ‚De e Borle 


blers und 


| 25 
Retaurateurs Sale Sede bir i der Nüſtm 


) ozeß eröffnet und ein ur An⸗ 
— ner der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger 

September 183 
auf ne lan nn 1 
vor dem Stadtrichter Fürſt in unſerm Par⸗ 
teienzimmet Junkernſtraße Nr. 10 e 


worden. 22 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
ſeinen Ansprüchen an die Maſſe ausgeſchlaſ⸗ 
fen und ihm deshalb gegen die übrigen Gläu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
reslau, den 13. Mai 1851 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Subhaſtations⸗ Befamutmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Son- 
eg u, * 10 85 auf 15705 Nia 
r. geſchätzten Grundſtücks, haben 

wir einen N 1 N . 8 

auf den. 22 Oktober 1851, 

} Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkern⸗Straße 

k. 10 — anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 

Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

: Gn dieſem Termine werden hierdurch vorge⸗ 
aden: 

1) alle unbekannten Realprätendenten zur Ver⸗ 
meidung der Ausſchließung mit ihren An⸗ 
ſprüchen; 

2) die verw. Czirn v. Terpitz, Reinhol⸗ 
dine, geb. Helwing; 

3) die Hermine, Hedwig, Pauline, Ge- 
ſchwiſter Czirn v. Terpitz. 

Breslau, den 1. April 1851. } 
[421] Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


ä — — ö 

420] Zum nothwendigen Verkaufe der den 
Sende n Röprmeiftern Karl Krauſe und 
Karl Hildebrand gehörigen, zu Rojenthal 
sub Nr. 19 des Hypothekenbuchs belegenen 
Kretſcham⸗ und Ziegelei⸗Beſitzung, welche in ih⸗ 
rem ganzen Umfange auf einen Extragswerth 
von 14,158 Thlr. und einen Materialwerth von 
14,921 Thlr. 21. Sgr. 1 Pf. abgeſchätzt worden 
iſt, haben wir einen Termin Pr; 

den 24. Okt. d. J., Borm. 11% Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Dr. 5. Rein⸗ 
baben in unſerm Darteien-Zimmer anberaumt 

Taxe und Hypo 
Subha ationsregiftr 
dieſem Termine werden folgende, nicht näher er 
mittelte Hypothekengläubiger, als: die Eliſa⸗ 
beth Dorothea und Ludwig kalt, 
Geſchwiſter Munke, reſp. deren Vormundſchaft, 
der Kretihmer Gottlob Kuſche, reſp. deſſen 
Erben, und die Henriette Juliane Do⸗ 
rothea, verehelichte Kloſe, geb. Scholz, 
W vorgeladen. 
Breslau, den 26. März 1851. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. 


512 lzverkauf. 
1 dem wien Forſtrevier Schöneiche 
ollen: 


en, 
Ahorn und Rüftern Scheit, 36 Klft. Anbruch, 


Indhot,, 334 Kit. Kiefern Scheit, 
: , 189 Klft. Stodhoh, 944% 


üppelbols, 
en und Rüſtern 


Anbruch, 68 Klft. 


5 8 So und 163 Schock Abraum ⸗ 
Reiſig, 335 Kit, Erlen Scheit 90, Klſt. Knüp. 
el, 9 Schock Reiſlg, 110% Kit. Ahorn, Rü- 
Bene m Fange, 1856 G e, Anbruch, 
t. Knü D “ mpen d 6 
84 Kr F 30% 12 2 Apen 


* 


bietend und 8 i 
N 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


7 Urn 


ekenſchein können in der“ 
tur eee werden. Zu] fe 


Far yet 


e Veräußerung entbehrlich geworden 
a e e dee 8 


151 


hieſigen Stadtgerichts⸗Neubaues wird Sonn ⸗ 
abend den 23. d., Morgens 7 Uhr, fortgejegt. 
Breslau, den 20. Auguſt 1851. 
Königl. Bau⸗Verwaltung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Schichtmeiſter Friedrich Alexan⸗ 
der Gotſch gehörige sub. Nr. 1 zu Roben 
belegene Erbrichterei, abgeſchätzt auf 27,052 
Rthlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 


Taxe, ſo 
am 31. Januar 1852, 
Vormitt. 11 Uhr. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich zur Vermeidung der Präklu⸗ 
fion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Klara Babel, geb. Krömer, reſp. deren 
unbekannte Erben und Kinder, werden hierzu 
oͤffentlich vorgeladen. 

Leobſchütz, den 9. Juli 1851. [419] 

Königl, Kreis⸗Gericht. I. Atheilung. 


(ie Bücher⸗Auktion. 


Im Auſtrage des königl. Kreis⸗Gerichts hier, 
wird der unterzeichnete gerichtliche Auktionator 
ſämmtliche Vorräthe und Laden⸗Utenſilien der 
früheren Woykowskiſchen Buchhandlung vom 
S. September d. J. ab und in den darauf 
ſolgenden Tagen, Vormittags von 10 Uhr und 
Nachmittags von 3 Uhr ab, in dem Laden der 
gedachten Buchhandlung, Wilhelmsſtraße im 
Hötel de Dresde hierſelbſt öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Bezahlung in preuß. Cour. 
verſteigern. 

Dieſe Vorräthe beſtehen aus: 

. den Büchern der Leihbibliothek und zwar: 
913 Bänden in deutſcher, 
1057 Bänden in franzöſiſcher und 
395 Bänden in polniſcher Sprache, 
der gewählteſten Sachen, welche abtheilungs- 
weiſe im Ganzen am 10. Septbr. d. J. zum 
Verkauf gelangen; 

B. den Büchern der eigentlichen Buchhand⸗ 
lung in 4 Abtheilungen, als; in deutſcher, pol⸗ 
niſcher und franzöfliber Sprache, alle Zweige 
mie ” deine An ahl engl ö 
aniſcher Werte, \ 

©. Muflfalien und 
fit, eine vorzügliche Auswahl der beften Erzeug⸗ 
niſſe der berühmteſten Tonkünſtler. 

D. Landkarten. E. Bildern und Vorlegeblät⸗ 
tern zum Zeichnen und Schreiben. F. Spielen. 
G. Zeitſchriften. H. Conto⸗Büchern zu verſchie⸗ 
denen Zwecken und J. eine Quantität Makulatur. 

Dem Freunde der Literatur und Muſik wird 
bei dieſem Verkauf die beſte Gelegenheit gebo⸗ 
ten, feine Wünſche in jeder Beziehung beſriedi⸗ 
gen zu können. A 

Poſen, den 18. Auguſt 1851. 

Zobel, Lieutenant a. D. 
In Vertretung des gerichtl. Auktionators. 


71 Verpachtun eige. 
Die sub Sr 815 der Maſpie aze gele- 


n gene Branntweinbrennerei nebſt Zubehör ſoll 


entweder ſofort oder von Michaelis d. J. ab 
an den Beſtbietenden 
werden. 


Zu dieſem Behufe ſteht ein Bietungstermin 
auf den 25. Auguſt d. J., Nachmit⸗ 


anderweit verpachtet 


* 


tags 3 Uhr, in dem Bureau des Unterzeich⸗ 4 
17, neten, Schmiedebrücke 9, an, wozu Pacht 


hiermit eingeladen werden. 
Feller, Häuſer⸗Adminiſtrator. 


769] Unterkommen-Geſuch. > 

Ein in der Landwirthſchaft, im Schreib fache 
und Rechnungsweſen erfahrener Beamter im 
höhern Lebensalter, aber noch geſund und thär 
tig, wird durch Verkauf und 1 des 
Etabliſſements, nach 10jähriger Dienſtzeit, in 
3 Monaten brodtlos. Derſelbe ſucht eine an⸗ 
derweitige Anſtellung. 

Nähere Auskunft ertheilt C. F. W. Kärber 
bei der Flachsbereitungs⸗Anſtalt in Patſchkey bei 
Bernſtadt in Schleſten. 


Han Es wird in einer Zuckerſiederei mit 
Dampf ein geübter Siedemeiſter, der polniſch 
ſpricht, geſucht. 


ä 13 ig Böhm Peer 
Näheres bei Johann Ludwig Böhm's Erben Frledrich-Wilheim . Nordbahn 4 387 beg, D 


tiorität 4% 
Serie UI 5% 104% bez. und 
Oberſchleſtſche att. A. 3½ 8 


10 0 Eine freundliche Stube nebſt Kammer 

und Gartenbeſuch, für einzelne Perſonen, ift zu 

2 Nikolai⸗Vorſtadt, Kleine Holzgaſſe 
r. 4. 


[1757] Zu vermiethen 


auſes Nr. 4 auf der Neuen 


traße. 


mmer des 
chweidnitzer 


97 vom 1. September zwei a möblirte 
i 


l 


me ‚Zi 


ner | it 


ndfungen über Mu-“ 


Druck von Graf, Barth u. E 


470 


Die Kunft, Arak, Rum und Cognac 
aus Kartoffeln und 5 


Zucker aus Runkelrüben, 


ſowie auch einen von dem echten nicht zu unterſcheidenden künſtlichen agner 
ſicher und mit wenig Kofler herzuftellen. Biden. ae 


Nach den nen neueſten Erfahrungen von B. 
Dritte Auflage. 


823 


irus, Oberamtmann. 
10 Sgr. a 
Verlag von Reichel in Bautzen. 


1495) Die Kränuterarzeneien find die naturgemäßen und allein ſicheren Heil⸗ 


mittel in allen Krankheiten. 
methode 


3 Eine genaue Darlegung des Syſtems und der Heil⸗ 
Moriſons, und ein dringendes Wort an das Publikum, Leben und 


Geſundheit betreffend, von R. v. H. Preis 5 Sgr. 
Verlag von Schmalz in Leipzig, und vorräthig bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 20. 


2681 


das Stück 1 Sgr., 


Mieths „Quittungsbücher, 


ſind vorräthig im Comtoir der 


uchdruckerei von 


Graf, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


Liebichs Garten. 
Morgen, Sonntag, den 24. Auguſt: 

Großes Konzert der Theater ⸗Kapelle. 

In Betreff des auf Sonntag hier ankommen⸗ 
den Neiffe-Driegir Extrazuges empfehle ich hier⸗ 
mit mein Etabliſſement, beſonders den neu er⸗ 
bauten großen Konzert. Saal den Kan Gäften 
zum ee ee Mittags: 

em a 

mahl zu ſoli A. W g 


Weizenkran 
u ra 
Zur Einweihung 


der neuerbauten Kegelbahn nebſt Tanz ladet 
ergebenſt ein auf morgen, Sonntag den 24. Aug., 
im goldnen Kreuz, Fiſchergaſſe FR 11. 


[1767] Krinke. 
Gorkau. 


117751 


ktönigl. 10. Infanterie-Regiments. 
Anfang 4 Uhr. Schmidt. 


1770] Großes Horn⸗Konzert 
und Tänzmuſik in Goldſchmiede, Sonntag den 
24. Auguſt, wozu ergebenſt einladet: 


Peſchke, Cafetier. 


1756] Nikolai⸗Straße Nr. 37, im erſten und 
weiten Stock, 2 Wohnungen von 2 Stuben, 
che ic, a 50 Rthlr., zu vermiethen. Näheres 
Reuſche Straße Nr. 38, bei Caro. g 
[315] Eine möblirte Stube 


iſt Tauenzier⸗Straße Nr. 17, im Hartmann. 
ſchen Lokale, im 2 Stock, an einen ſtillen 


6% 10,000 Rthlr. 


find ganz oder getheilt gegen pupillariſche Sicher⸗ 
beit zu vergeben durch das Anfrage und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. h - 


Markt : Breife, 
Breslau am 22, Auguſt 1881. 
feinfte, feine, mit., ordin. Waare 


Weißer Weizen 56 54 53 51 Sgr⸗ 
Gelber dito Yu 52½ 51 48 
Log 43 41 39 37 . 
e 29 22 26 285 Be 
afer . 23,22 723149 - 
IR 7 70 
Sommer⸗Rübſen 7 55 53 531 : 
Spiritus 17% Rtl, Br. 


Die von der Handelskammer eingeſetzte 
Markt: Kommi ſſion. * 


21. u. 22. Aug. Abd. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
Luſtdruck bei 09 2779708 9797,42 e 


= 1115 2 ri ES 925 + 19,2 
a 3 +72 + 607 
Dunſtſättigung 64 pCt. 79 pCt. 

Wind N N Bat 


Wetter heiter Schleierwolken heiter 


und ſoliden Miether zu vermiethen. [Wärme der Oder ＋ 148 
Börſenberichte. 
Breslau, 22. Auguſt. Geld und Fonds Courſe: Holländiſche Rand⸗ 


Dukaten 95½ Br., Kaiſerliche Dukaten 
108% Br. 1 Bank⸗Billets 94% Br. 


lige 


Breslauer Stadt- Obligationen 
14% 102! 


jener Pfandbriefe 4% 103%, Gl, neue 31 
5% J 96% Gl., neue 
94 Gl. Rentenbrieſe 101 Gld. Alte 
niſche Parttal- Obligationen à 300 Fl. 4% 
Polniſche Anleihe 1835 & 500 fl. "_ 
Kurheſſiſche Prämienſcheine a 40 Rtl. — — 
Aktien: Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 81 
1b. K. 34% 186% Gl, Lie n. 3 
K 4 84 — 4% 
1 1.5 Serie I. und I. 
Aa (Koſel Oderberger) 4% 45 
dener 3/4 — — 
Frievrich-Wilbelms Nordbahn 4% 23% Gl. 


A, 


3 


95½ Br. 


taats-Anleihe 5% 106% Gld. Neue Preuß. U 4 103% Gld. Sen d. 
Scheme 34% 997 Gl. Serhandiunge-Präimienekkinn . 
2 4% 99% Gl. 
4 Gl. Breslauer Gerechtigkeits“ Obligationen UK — 


polniſche Pfandbrieſe 4% 95 Gl., 


Badiſche Looſe à 35 


% 18% Gl., Lit. C. 4% 
3 Märk. 3 93 — 
eee 3% Sie , Bas 


Priorität 5 II. Kmiss. 


8 Friedrichsd'or 115% Br. 
Oeſterreichiſche Banknoten 86 % Br. 


Louisder 

il» 
Preußiſche Bank-Antheile 
Breslauer Kämmerei » Obligationen 
Großberz 


A opbe ich Po · 
ſchlenſche Yan 4 Br. Schleſiſche Pfandbrieſe k 1000 . 


104 Gl., Lit. B. 4% 103% Gl., 34% 
ige ech e 
n e 2 — 
Polnisch Anleihe dito * 200 Fl. — 
WE Eilenbabn- 
riorität 498 — Oberſchleſiſche 


— — Krakau » Dber- 


Br., 


fe- Brig 47 K email 
5% Br. Sl 6 Gl. in · Min · 
21 Sächſiſch⸗ — 
3 9 34 Säleilihe 4% 


Berlin, 21. Auguft. Rheinische Eiſenbahnaktien auf das Gerücht einer Mehr- Einnahme 


im Jult von 45000 Thlr. ſowie Kr über bez 
- che u 

Märkische und Magdeburg⸗Wittenberger niedriger, andere 

Eiſenbahn⸗ Aktien. „ 

Krakau » Oberſchleſiſche 3 

riorität 5% 100 Gl. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 

% 98 bez. und Gld., 4 


höher, ſchließen wieder matter, Niedetſchleſt 


riorität 5% 105 Br. 


3½%%% 8% bez. und Gl, 
und Gld., Priorität 5% 103 Gld., Priorität 
Märkische Zweigbahn 4 32½ à 7 bez. 
34% 124 bez. und Gl 

Anleihe 5% 107 bez. 
89 bez. Seehandlungs⸗Prämien Scheine 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗Scheine 101½ bez. 


123 


143% 


ld. — Geld- und Fonds ⸗Courſe. 
Staats⸗Anleihe 1850 3561 104 


und Gld. 
neue . Gld. Polniſche Partial Obligationen à 500 Fl. 4% 84 ½ bez., 


omp. (W. Friedrich) in Breslau. — 


ahlt, Potsdam⸗Magdeburger, Anfangs 
Niederſchleſiſche e ah Bergisch 
108%. l. Peter 4 J 100% Gh 

„ Gld. Priorität, br 
% 84 bez. u. Br., Pforte 5% 87 Br., 


14% 102% bez. 
Br. Nie derſchleſiſch⸗ 
136 bez., Litt. B. 
Freiwillige Staats ⸗ 
bez. Staats⸗Schuld⸗Scheine * 


ld. Poſener Pfandbriefe 3 Y 937 
Polniſche Pfandbriefe alte 4% — 


Se Eortieian von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herreſraße 20 


